












ten. Die Alpen sind bekannt, haben ein hohes Preisniveau und
bieten Erlebnisse, die nicht neu sind, wenn man sie z. B. mit der
Karibik vergleicht. Was bleibt, sind dann vielleicht noch Kurzur-
laube. Die Gefahr besteht, dass deshalb ein ruinöser Verdrän-
gungswettbewerb in den Alpen einsetzt, der sich über den Preis
definiert und der zu Lasten der Qualität geht. Das geht dann
auch zu Lasten eines qualitätsvollen Alpenimages. Hier sehe ich
die Gefahr, dass wir das bekommen, was wir vom Möbelmarkt
schon kennen: einen ruinösen Verdrängungswettbewerb, der
die ganze Branche beschädigt. 

Die Potenziale sehe ich in der Stärke der Natur. Es gibt, abge-
sehen vielleicht von der Nordsee, keine andere Landschaft in Eu-
ropa, die mit so starken Naturbildern besetzt ist. Die Natur- und
Umwelterlebnisse in den Alpen haben in der Geschichte der eu-
ropäischen Kultur stets eine ganz zentrale Position eingenom-
men. Das ist in der kollektiven Erinnerung gespeichert, und das
wären meiner Meinung nach wichtige Potenziale, an die man
anknüpfen könnte. Dann haben wir als weiteres Potenzial eine
sehr große Vielfalt im Angebot. Die einzelnen Alpenregionen
unterscheiden sich sehr stark voneinander, sei es vom touristi-
schen Angebot her, der kulturellen Identität oder der Gastrono-
mie.  Dieses Angebot ist von einem Menschen in einem Leben
fast gar nicht auszuschöpfen. Das dritte große Potenzial sehe ich
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mischen oder der lokalen Wirtschaft dagegen eine sehr schwache
Position haben. Man kann sagen, dass der Tourismus dominant ist
für die Wahrnehmung der Alpen, mit all den Problemen, dass die Al-
pen etwa leicht als touristisch übererschlossen wahrgenommen
werden – was sie nicht sind. Wenn man immer nur den Tourismus
sieht, fallen andere Regionen, die nicht touristisch erschlossen sind,
automatisch aus dem Blickfeld.“

MM-FRAGE: „Wie sehen Sie die aktuelle Situation des alpinen Tou-
rismus, welche positiven/negativen Aspekte, welche Chancen/Gefah-
ren sehen Sie?“
Bätzing:
„Man muss sagen, dass die Situation der Alpen im globalen Umfeld
schwieriger wird. Die Reiseerfahrung der Menschen wird größer,
Freizeit und Urlaub werden wichtiger, die Erlebnisorientierung ge-
winnt immer größere Bedeutung und es werden immer mehr Ziele
weltweit zu sehr attraktiven Preisen angeboten. Das sind die 4 zent-
ralen Punkte, wo die Alpen Gefahr laufen, ins Hintertreffen zu gera-

Für mehr Gewinn an Ihrer Attraktion durch die
  hohe Qualität und Besonderheit der Bilder
  einfache Bedienung der Anlage
  vielfältige Einsatzmöglichkeiten
  geringen Kosten

www.liftpictures.com

Als IT-Systemhaus mit eigener Entwicklung von Soft- und Hardware
bieten wir Ihnen Beratung, Installation und Service rund um Ihr

Fotosystem aus einer Hand. So sind unsere Kunden in
Deutschland, Österreich, Italien und in der Schweiz

Referenzen. Wann installieren wir bei Ihnen?

Liftpic alfomITsysteme
Lehmkuhlstr 18

D 32108 Bad Salzuflen
Tel:  0049 (0) 5222 850490
Fax: 0049 (0) 5222 850491
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Gäste sollen im Urlaub das aktivieren können, was im Alltag fehlt – 
den eigenständigen Umgang mit der Natur.  Foto: TVB Maria Alm 
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Verlässlichkeit 
auf der ganzen Linie

09_MM_3_07_Doppelmayr  21.05.2007  14:33 Uhr  Seite 1





MAGAZIN
ERLEBNISWELTEN

Eine verschleißarme Bremse verzögert die
Schaukel zusätzlich nach fünf bis sechs Be-
wegungen, bis sie nur mehr ein bis zwei
Meter hin und her pendelt. Bereits wäh-
rend dem Ausschaukeln wird der Aufzie-
harm abgesenkt und mit dem Masten-
oberteil verbolzt. Anschließend öffnet der
Verriegelungsmechanismus zwischen Mas-
tenoberteil und –unterteil. Durch Knicken
des Oberteiles wird die Schaukel wieder
zum Aus-/Einsteigen abgesenkt. Während
dem Absenken rastet der Schaukelarm wie-
der im Aufzieharm ein.

Der Anstellbereich besteht im Wesentlichen
aus einem Drehkreuz, das immer wieder 6
Gäste in den Wartebereich lässt, und einer
Ein- und Ausgangstüre. Die Fläche unter
der Schaukel wird mit einem umlaufenden
Geländer abgezäunt. Neben dem Mast
fungiert ein Container (2,4x4,8 m) als Be-
dienstand sowie als Maschinenraum für die
Hydraulik und die Elektrik.

80% mehr Sommerumsatz.
Die Frage, ob sich solche Attraktionen so-
gar von selbst finanzieren könnten, ohne
die Gastronomie-und Lift-Einnahmen ge-

rechnet, bejaht Geiger,
jedoch der Effekt für den
Gesamtkontext ist für
ihn das wirklich Beein-
druckende: seit Bestehen
des Sommer-Funparks
ist der Sommer-Umsatz
der Bergbahnen sowie
der Gastronomie um
über 80 % gestiegen!
Nach dieser neuerlichen
Erweiterung wird der
Sommerbetrieb der Fis-
ser Bergbahnen insge-
samt 115 MitarbeiterIn-
nen beschäftigen.
Die Inbetriebnahme von
Skyswing ist für Juli
2007geplant, die offiziel-
le Eröffnung inklusive
Party ist für den 5. Au-
gust angesetzt.

Infos:
Alfred Rodlsberger Stahl
& Maschinenbau GmbH
Tel. +43(0)6549/7259-15
stahlbau@rodlsberger.at
www.rodlsberger.at

 T60

A30
NEW DIMENSIONS
OF SNOWMAKING
www.technoalpin.com

i

SKYSWING – das spannendste Spielzeug für Jung und Alt und für alle Kinder ab 130 cm 
Körpergröße – wird von der Firma Rodlsberger gefertigt. Fotos: BB Fiss

Die Freifall-Schaukel beim sogenannten Umbolzen. Foto:Rodlsberger
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? Atemberaubende Down-Hill Fahrzeuge (Bullcarts) für das Verleih-
geschäft.
? Einen (mobilen) Fun-Tower, der Kletterspaß auf 4 Routen und
Bungee-Trampolin-Springen verbindet.

Ganzjahresnutzung ist angesagt
Das Thema Ganzjahresnutzung von Wintersportgebieten ist aktuel-
ler denn je. Es gilt vor allem, Familien mit Kindern bzw. Jugendliche
anzusprechen. Diese Generation ist von dem Bedürfnis nach Spaß
und Erlebnis geprägt und muss daher dementsprechende Attraktio-
nen vorfinden. Wobei die Bewegung in der frischen Luft, umgeben
von der Schönheit der Berge – ein Bonus des Skifahrens – auch auf
die warme Jahreszeit übertragen werden kann und soll. Die Auswahl
an entsprechenden Einrichtungen steigt ständig und manche Desti-
nationen haben bereits die Antwort darauf gefunden, wie man neu-
es Publikum in der warmen Jahreszeit gewinnt.

Kommen Osteu-
ropäer auch im Sommer?

Auch für die Österreich-Werbung ist die Bele-
bung des alpinen Sommertourismus ein lohnendes Thema,

um das angepeilte Wachstum von 3% zu erreichen. Gerade in
Zeiten der Klimaerwärmung steigen die Chancen für den Berg-
sommer, wobei aber Wandern alleine als Angebot – selbst bei
der derzeitigen Renaissance dieser Aktivität – in der heutigen
Freizeitkultur zuwenig ist. Den Sympathiebonus, den Österreich
in den Ländern Osteuropas bereits im Winter hat, will die Öster-
reich-Werbung nun auch bei der Akquisition von Sommergäs-
ten nutzen und z. B. zukünftig verstärkt im Sommer Russland zu
bewerben! Das Plus von 21% im letzten Winter hat gezeigt,
dass neue Märkte sich zunehmend für die Alpen interessieren.
Nun sollte man etwas von diesem Schwung auf den Sommer
übertragen können, zumal diesen Märkten das angestaubte Kli-
schee der langweiligen Sommerfrische in den Bergen erst gar
nicht ausgeredet werden muss, da sie es nie kannten... mak

ERLEBNISWELTEN

PLANUNG UND BAU
4er SESSELLIFTE
2er SESSELLIFTE
DOPPELSCHLEPPLIFTE
RODELLIFTE
TELLERLIFTE

Seilklemmen und Laufwerke für Zweiseilumlaufbahnen

Seilbahntechnische Anlagen GmbH
An der Bretonenbrücke 8
83661 Lenggries

Tel. 0049(0)8042-2627 Fax 0049(0)8042-4673
www.lst-seilbahn-technik.de
info@lst-loipolder.de

Aufblasbare Attraktionen können auch so aussehen: 
ein 17 m langer Dschungel-Hindernis-
Parcour Foto:jump&more

Eine Sommertubing-Bahn Marke „Neve-Plast” mit Sunkid-Lift
war ein Hauptbestandteil der Summer-Event-Area. Foto: mak

Jump & More · Reinhard Deutschmann
Gunglgrün 88 · A-6460 Imst · Tel: +43-650-586 74 66
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Die SportsTech GmbH ist aus einer
Kooperation der TU München mit
bayrischen Unternehmen aus In-
dustrie und Handwerk entstanden
mit dem Ziel, Innovationen und
neue Impulse im Bereich des Sports
zu entwickeln, zu produzieren so-
wie zu vermarkten. Als Koopera-
tionspartner im Bereich Produktion
fungiert die Firma Ress Kutschen
GmbH. SportsTech-Geschäftsfüh-

rer DI Florian Kraus und DI Stephan
Boerboom gingen von der These
aus, dass in tieferen Lagen der Al-
penstaaten die Schneesicherheit
dramatisch abnehmen wird und
sich die Betriebstage für regulären
Wintersport daher verringern. Be-
reits heute stünden die Lifte an
durchschnittlich 165 Tagen im Jahr
still. Mit der daraus steigenden Be-
deutung des Sommertourismus
würden sich auch neue Herausfor-
derungen an die Freizeitangebote
der alpinen Ferienregionen eröff-
nen, so die Geschäftsführer.
Der rodelähnliche Schlitten „Hill-
racer Cross” kann hier nun eine 
Alternative zu herkömmlichen An-
geboten darstellen, die nebenbei
auch noch äußerst sparsam mit 
finanziellen und vor allem auch
ökologischen Ressourcen umgeht. 
? Hillracer Cross verursacht keine
aktive Lärmemission. 
? Das verwendete Hydrauliköl für
die Scheibenbremsen ist vollstän-
dig biologisch abbaubar. Zudem
kommt das Gerät gänzlich ohne
Schmiermittel aus.
? Durch die 4-fach Bereifung ist
ein äußerst bodenschonendes Fah-
ren gewährleistet.

? Für den Bergauftransport kann
die bestehende Lift-Infrastruktur
benutzt werden. Hierfür sind keine
zusätzlichen baulichen Maßnah-
men notwendig.

Völlig neuartiges 
Lenkprinzip
Der als „erster Sommerschlitten” ti-
tulierte Hillracer Cross funktioniert
mit einem völlig neuartigen Lenk-
prinzip, das durch Gewichtsverlage-
rung gesteuert wird und so für das
angestrebte Rodelgefühl sorgt.
Konkret wird durch das Neigen der
Sitzfläche mittels Gewichtsverlage-
rung der gewünschte Kurvenradius
hervorgerufen. Doch der 39 kg
leichte Hillracer Cross kann auch
über die Beine gesteuert werden –
die Körpergröße des Piloten muss
jedoch mindestens 140 cm betra-
gen. Dies funktioniert ähnlich wie
das Carven beim Skifahren, wobei
die Fußschlaufe das Steuerverhalten
verbessert. Es entsteht ein völlig
neuartiges Fahrgefühl, das dem
Schlitteln und Rodeln im Winter
sehr nahe kommt und darüber hin-
aus eine neue Bewegungsdimen-
sion beim Abfahren erreicht. Zu-
dem ist der Fahrer nicht an eine

Das Rutschvergnügen im Kreise der Familie

wird immer beliebter, der Schlitten erlebt einen

neuen Trend. Da die Winter eventuell kürzer

und wärmer werden, kann man sich mit einem

modernen Sommerschlitten aus der Misere 

helfen. Der Hillracer Cross – von der Firma

SportsTech aus Schwebheim (D) auf der Inter-

alpin vorgestellt – lässt sich mit luftgefüllten

Gummirädern und Kipp-Korrektur-Mechanis-

mus über Wege, Wald und Wiesen mit bis zu

38 km/h pilotieren. Das extrem robuste und

pflegeleichte Sportgerät wurde speziell für den

Verleihbetrieb konzipiert.

Der rodelähnliche Sommerschlitten Hillracer Cross bei
einem Testeinsatz im Salzburger Land. Foto: SportsTech

Hillracer Cross – der 1. Sommer-
schlitten für schneearme Winter
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Hillracer Cross – der 1. Sommer-
schlitten für schneearme Winter

14_15_108 Hillracer  21.05.2007  14:35 Uhr  Seite 14



MAGAZIN

3/2007 MOUNTAINMANAGER
15

vorgegebene Bahn gebunden.
Überholvorgänge werden möglich
und die Fahrt bzw. die Natur wer-
den völlig frei erlebt und genossen!
Je nach Lust und Laune kann so
eine Abfahrt ein sportliches oder
genussvolles Naturerlebnis sein.
Zum exakt dosierten Bremsen ste-
hen zwei Hebeln rechts und links
am Sitz zur Verfügung, durch wel-
che 4 hydraulische Scheibenbrem-
sen bedient werden. Weiters dienen
die ebenfalls auf der Felge unterge-
brachten Fliehkraftbremsen zur Be-
grenzung der Höchstgeschwindig-
keit und damit die Gewährleistung
einer kontrollierten Abfahrt.
Die Handhabung erlernt man spie-
lerisch intuitiv in kürzester Zeit. Die
ausgefeilte Mechanik und ein Hoch-
leistungsbremssystem vermitteln
eine hohe Sicherheit von Beginn an.
Die Rückenlehne dient zusätzlich als
Überrollbügel, so dass der Hillracer
Cross nur maximal 90° seitlich kip-
pen kann. Das High-Tech-Produkt
besteht außerdem nur aus vom TÜV
geprüfte, hochwertige Materialien
und Komponenten.

tige Emissionen anfallen. Wenn es
also nach den Vermutungen von
SportsTech geht, findet der „Win-
tersport der Zukunft im Sommer
statt”! Obwohl dieses Sportgerät
durchaus auch im Winter einsatz-
bereit ist – bis zum Schneefall, zu-
mal selbst die verwendeten Kunst-
stoffe bis von +100° C bis - 50° C
stabil bleiben. mak

Infos: www.sports-tech.de

Problemloser Transport 
mit Liften
Ein weiterer Vorteil des Hillracer
Cross ist, dass er sich bei bestehen-
der Infrastruktur der Lifte und Wege
problemlos und ohne kosteninten-
siven Mehraufwand in das vorhan-
dene Freizeitangebot integrieren
lässt. Einerseits, weil sich der Trans-
port bergauf mit allen gängigen
Liftanlagen bewältigen lässt (klapp-
bare Lehne für Kabinen, Schnapp-
halterung für Schlepplifte, Kopp-
lung für Sessellifte), andererseits,
weil die technischen und baulichen
Maßnahmen für die Abfahrtsstre-
cken, die je nach Situation vor Ort
geplant werden, minimal sind. Als
Abfahrtsstrecke können bestehende
Straßen, Forstwege und gemähte
Wiesen benutzt werden. Dank der
breiten 4-fach Bereifung wird die
Grasnarbe durch den minimierten
Bodendruck in höchstem Maß ge-
schont. Die Natur und das Panora-
ma bleiben also in vollem Umfang
unbeeinträchtigt erhalten, da keine
baulichen Nebenkonstruktionen
(Schienen, Bahnen etc.) oder sons-

ERLEBNISWELTEN

i

Skilifte, Snowboardlifte, SunKid - Förderbänder, Karussells, 
Snow -Tubing, Einstiegsförderbänder, Skischulzubehör Kinderparks, … 

IHR PARTNER IM SCHNEE.

Durch Gewichtsver-
lagerung wie beim 
Rodeln wird der Hill-
racer Cross gesteuert.

14_15_108 Hillracer  21.05.2007  14:35 Uhr  Seite 15
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Straßenbelag integrierte Querung – mit einem
Wortspiel auch als „Missing Link im Skitou-
rismus” bezeichnet – birgt aber eine Menge wei-
terer Vorteile für Gäste, Liftbetreiber und den
Tourismus generell:

Vorteile für den Tourismus:
? Direktanbindung der Gastronomie an Loipe
und Piste. 
? Standortnachteile werden ausgeglichen.
? Zusätzliches Werbeargument für den Stand-
ort.
? Bessere Nutzung bestehender Strukturen.
? Saisonverlängerung.
Vorteile für Loipenbetreiber:
? Hohe Benutzerakzeptanz durch Beibehalten
des gewohnten Bewegungsablaufes.
? Einfache Montage: Ohne Werkzeug, rich-
tungsunabhängig, verwechslungssicher.
? Ortsbildverträglich: oberflächenbündig und
unauffällig.
? Flexible Loipenführung: Ohne Qualitätsver-
lust auf Topografie und schwierige Besitzverhält-
nisse reagieren.
? Ortsübergreifende Loipen werden attraktiver.
? Kostengünstig und wartungsfrei.
? Platzsparend und überall einsetzbar.
? Mit Pistengeräten befahr- und bearbeitbar:
Anschlüsse in einem Arbeitsgang herstellbar. 
Vorteile für Liftgesellschaften:
? Aufwertung von Skiwegen und Verbindungs-
pisten.
? Querung von pistenteilenden Erschließungs-
straßen.
? Breite Ausführung für Carvingski geeignet.
? Parkplatzanbindung: Vom Auto auf die Piste.
Vorteile für den Gast:
? Skibelagsfreundlich: Für Skating-, Wachs- und
Schuppenski, klistertauglich.
? Beibehaltung des Bewegungsablaufes: Dop-
pelstockschub, klassische Geh- oder Laufbewe-
gung.
? Kein lästiges An- und Abschnallen: Erleichtert
leistungsorientierten Läufern die Messung ver-
gleichbarer Streckenzeiten. Erspart bei einge-
schränkter Gelenkigkeit mühsames Bücken und
Hantieren mit feingliedrigen und verschmut-
zungsanfälligen Bindungssystemen.
? Sichere und komfortable Benutzung: Fortset-
zung der klassischen Loipenspur in Breite und
Gleitverhalten.
? Optisch ansprechend durch farbige Rollen
und verzinkte Gussausführung.
? Hoher Komfort, keine Übungsphase.

Die Technik
Die Technik des Nordic Sliders ist relativ einfach,
so dass Einbaufehler in der Straße ausgeschlos-
sen werden können. In einem Tag ist die Que-
rung von einem örtlichen Bauunternehmen ver-
setzt. Es handelt sich um spezialbeschichtete
rostfreie Rollelemente, die klistergeeignet, tem-
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peraturbeständig und elastisch sind. Es gibt nur ein richtungsunabhängiges Ele-
ment für alle Anwendungen. Der Aufbau ist modular im 50 cm Raster und an alle
Einbausituationen anpassbar. Durch optimierte Lagerung ergibt sich ein konstantes
Rollverhalten, der Rollenaustausch lässt sich einfach mit einem Schlagstift erledigen.
Die Rollenbeschichtung ist dauerhaft und tolerant gegen punktuelle und auch mut-
willige Beschädigung. Die Elemente sind stapelbar und sowohl chemisch als auch
thermisch und mechanisch beständig. Optional sind auch Sommerroste erhältlich,
die man in der schneefreien Jahreszeit einfach gegen normale Wassereinlaufroste
austauschen kann. mak

Die Variante „Nordic Slider Alpine” ist breiter und daher auch für Carvingskier geeignet.

16_17_110 Nordic Slider  21.05.2007  14:36 Uhr  Seite 17
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Die Erlebnis-Akademie AG aus Bad
Kötzing zeichnet für die neue At-
traktion in dieser Region verant-
wortlich, die dank der hohen Si-
cherheitsstandards ohne Risiko ge-
nossen werden kann. Mit dem
Sport- und Freizeitzentrum Hohen-
bogen hat die Erlebnis-Akademie
AG einen Partner gefunden, der
schnell und unkompliziert die Tür
zur Realisierung des Projektes ge-
öffnet hat. Nicht nur, dass man den
Atomic Sky Jump in die ehemalige
Schlepplifttrasse unmittelbar an der
Sesselbahn-Bergstation integrieren
konnte, auch im laufenden Betrieb
kann die Erlebnis-Akademie auf die
Unterstützung der Hohenbogen-
bahn zählen.

Am Seil entlang 
in die Tiefe
Die Anlage kann dank einer Edel-
stahl-Anlaufspur das ganze Jahr
über genutzt werden. Geplant ist,
die Anlage für den öffentlichen
Sprungbetrieb grundsätzlich an
Sonn- und Feiertagen zu öffnen.
Ebenso wie auf den Hochseilanla-
gen der Erlebnis-Akademie AG in
Lam und Schönberg wird es einen
Familiennachmittag geben, der 
immer am Mittwoch von 13–16
stattfindet (ab 14 Jahren erlaubt).
An allen anderen Tagen öffnet die
Sprungschanze ihren Betrieb nach
Terminvereinbarung für Gruppen
ab 6 Personen.
Das Ticket für den Sprung wird an
der Talstation der Sesselbahn ge-
löst. An der Bergstation befindet
sich die Startrampe. Dort ange-
kommen, werden die Springer von
den Trainern der Erlebnis-Akademie
AG in die Grundfertigkeiten des
Skispringens (z.B. Anfahrtshaltung,
Steuerung und Körperhaltung im
Flug) eingewiesen. 
Nach der rund 10-minütigen Ein-
weisung geht es zur 20 m langen
Anlaufspur, wo die „Skispringer”
der 150 m weite Flug „in die Tiefe”
erwartet. Dabei sind die Springer
mit einem Gurtsystem an einem Si-
cherheitsdrahtseil hängend gesi-

chert und werden am Ende der An-
laufspur durch den Gurt automa-
tisch nach oben gezogen.
Etwa 12–15 Sekunden dauert dann
dieser Flug mit original Atomic-
Jump-Sprungskiern bei einer Ge-
schwindigkeit von 60 km/h, bevor
die Springer vom Schanzenperso-
nal über dem hölzernen Landepo-
dest abgebremst und sanft wieder
auf den Boden geholt werden. 
Ski-Hersteller Atomic ist übrigens
Partner und sponsert die Sprung-
schanze u. a. mit zehn Paar Original
Sprungskiern (Länge: 2,70 Meter).

Event abrunden 
mit Sommerrodeln 
Der Rückweg zur Schanze kann auf
verschiedene Arten erfolgen: ent-
weder zu Fuß wieder den Hang
nach oben oder über die Skipiste
hinab zur Mittelstation und dann
mit der Sesselbahn wieder hinauf
zur Bergstation. Nach dem letzten
Sprung können die Teilnehmer
wählen, ob sie die Sesselbahn ins
Tal nehmen oder ihren Event doch
mit einer Fahrt auf der Sommerro-
delbahn abrunden. Bei der Bu-
chung von 3 Sprüngen gibt es zur
Belohnung im Anschluss sogar
noch an der Talstation der Hohen-
bogenbahn eine Fahrt mit dem
Graskart dazu.

Die Destination Hohenbogen in der deutschen

Marktgemeinde Neukirchen b. Hl. Blut im 

Bayerischen Wald hat ihre Sommerattraktivität

mit dem „Atomic Sky Jump” weiter gesteigert.

Dahinter verbirgt sich die größte mit einem 

Seil gesicherte Skisprungschanze Deutschlands

für jedermann, der das Gefühl der DSV-Adler 

nachempfinden will, wenn sie in Oberstdorf,

Garmisch oder Innsbruck über den Schanzen-

tisch gehen.

Hohenbogen: ATOMIC Sky Jump 
– gesichertes Skispringen am Seil 

Startrampe des „Atomic Sky Jump” am Hohenbogen in Neukirchen b. Hl. Blut (D). 
Fotos: Hohenbogenbahn

Die Sprunganlage-
Hohenbogen ist die

größte mit einem 
Seil gesicherte

Skisprungschanze
Deutschlands.
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Anfängliches 
Zögern  überwunden
Wie zu vermuten ist, war es nicht
einfach, alle Partner zu überzeu-
gen. Robert Bolognesi erklärt: „Die
wichtigsten Hindernisse der Verein-
heitlichung waren die Gewohnheit
und die Befürchtung, ein Tenue
aufgedrängt zu erhalten, das die
Anforderungen des Berufs schlecht
erfüllt. Diese Widerstände sind jetzt
jedoch verschwunden, da die Te-
nues in Zusammenarbeit mit Pa-
trouilleuren des ACP entwickelt
worden sind, die freie Wahl der
Modelle und Lieferanten weiterhin
besteht und der Partner des ACP,
die Importexa SA, in der Lage war,
ein technisches Tenue mit einem
sehr interessanten Preis zu produ-
zieren.” Robert erinnert ferner dar-

reszierende Gewebe und reflektie-
rende Bänder gewählt. Wenn eine
bestimmte Farbe oder reflektieren-
de Biesen verlangt werden, können
jedoch die Wintersportorte ihren
Lieferanten oder auch den prozen-
tualen Anteil der jeder Farbe zuge-
ordneten Oberfläche frei wählen.
„Um eine gewisse Einheitlichkeit zu
wahren, haben wir lediglich gewisse
einzuhaltende Werte vorgeschrie-
ben: das Orange muss zwischen 
20 und 50 % der Oberfläche der
Weste einnehmen”, erklärt Robert
Bolognesi. Die Marke „ISA Technical
Wear” rüstet bereits 70 % der
schweizerischen Patrouilleure aus.  

an, dass sich das ganze Projekt auf
eine vom ACP durchgeführte Um-
frage stützte. „Diese Umfrage hat
die Möglichkeit geboten, die Wün-
sche der Westschweizer Patrouil-
leure am besten zu erkennen und
zu erfüllen.” 

Ein Tenue für Profis
Das Ensemble umfasst eine Weste
mit integriertem Blouson, eine Hose
und einen technischen Rucksack.
Diese für die Berg-Profis bestimmte
Bekleidung besteht aus Materialien,
die darauf ausgewählt  sind, die An-
forderungen der Pistenwarte zu er-
füllen, die sich sowohl mitten im
Winter in grossen Höhen als auch
im Frühjahr in niedrigeren Gefilden
bewegen müssen. Um die Erken-
nung zu erleichtern, wurden fluo-

Die folgenden Bergbahn und Skiliftgesell-
schaften haben uns ihr Vertrauen geschenkt: 
Obergurgl, Gstaad, Zermatt, Scuol, Flumserberg, Wengen-Männ-
lichen, Grindelwald-Männlichen, Pizol, Lenk, Torrentbahnen, Airolo,
Saas-Fee, Hasliberg-Meiringen, Innereriz, Pilatusbahnen, Verbier–Les 4
Vallées, Crans-Montana, Les Mosses, Cham

WINTERSTEIGER 
Tuning Tools
Der Schlüssel für höhere Serviceumsätze!

Mit der POS-Produktlinie und Marketingplattform „Tuning Tools“ machen Sie Ihren
Kunden ein tolles Zusatzangebot. Denn diese praktischen Werkzeuge sorgen dafür, 
dass die Ski und Snowboards zwischen Piste und Service in optimalem Zustand bleiben. 

Zusätzlicher Effekt: Die Tuning Tools erhöhen bei Ihren Kunden das Bewusstsein 
für die Wichtigkeit von professionellem Ski- und Snowboardservice.

WINTERSTEIGER AG ::: A-4910 Ried/I., Dimmelstraße 9 ::: Tel. +43 7752 919-0 ::: Fax 919-52 ::: E-Mail: sports@wintersteiger.at ::: www.wintersteiger.com
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WINTERSTEIGER baute 2006 seine
Marktanteile weiter aus und ist in
jedem seiner drei Geschäftsfelder –
Sports, Seedmech (Saatzuchtma-
schinen) und Engineering (Holz-
dünnschnitt) – klarer Weltmarkt-
führer. Sowohl beim Umsatz als
auch beim Ergebnis und der Eigen-

kapitalquote (nunmehr 44,8 %)
konnte zugelegt werden. Damit er-
zielte die WINTERSTEIGER AG das
beste Ergebnis seiner Geschichte.
„Diese herausragende Stellung der
WINTERSTEIGER AG wurde durch
die konsequente Ausrichtung auf
Innovation, Marktpräsenz und fle-
xible Produktionsabläufe sowie die
hohe Motivation aller Mitarbeiter
erreicht“, sagte Mehrheitseigentü-
mer und Aufsichtsratsvorsitzender
Rainer Bartram am 26.4. auf einer
Pressekonferenz in Linz. Mit dem
Umsatzanstieg einher ging auch
die Schaffung von zusätzlichen Ar-
beitsplätzen bei WINTERSTEIGER.
Die Mitarbeiterzahl betrug per
31.12.2006 weltweit 549 Perso-
nen, davon sind 388 MitarbeiterIn-
nen in Ried beschäftigt. 
Im August 2007 starten 14 neue
Lehrlinge ihre Karriere bei WINTER-
STEIGER. Insgesamt stehen dann
47 Lehrlinge in Ausbildung (davon
5 Mädchen).

Division SPORTS 
äußerst erfolgreich
Die Division Sports mit ihren Ge-
samtlösungen für den Verleih und

Service von Ski bzw. Snowboards
kann auf ein äußerst erfolgreiches
Einführungsjahr der neuen „Trim-
jet“ zurückblicken. Die im Februar
2006 auf der ispo in München prä-
sentierte automatische Kanten-
schleifmaschine für Ski und Snow-
boards entwickelte sich zu einem
wahren Verkaufsschlager mit über
150 verkauften Maschinen im ers-
ten Jahr. 
Einen wesentlichen Umsatzbringer
bildeten die Systemlösungen für
den Skiverleih mit Aufbewahrungs-
und Trocknungssystemen für Ski
und Snowboards sowie funktionel-
le Einrichtungen und Software. 
Mit der „Tunejet“ – einer automati-
schen Servicestation für Ski und
Snowboards, der „Basejet“ – einem
Belagreparaturautomat für Ski und
Snowboards und der „Tuning
Tools“-Produktlinie für den POS prä-
sentierte WINTERSTEIGER auf der
diesjährigen ispo gleich drei Produk-
tinnovationen (vgl. MM 1/07). 
Der vergangene, untypisch schnee-
arme Winter wird sich für die Divi-
sion Sports erst im laufenden Ge-
schäftsjahr auswirken, so dass mit
keiner weiteren Umsatzsteigerung

Der WINTERSTEIGER Konzern

konnte seinen Umsatz- und Er-

gebnisrekord aus dem Jahr 2005

im vergangenen Geschäftsjahr

neuerlich übertreffen: Der konso-

lidierte Konzernumsatz stieg im

Wirtschaftsjahr 2006 von zuvor

80,6 Mio. € auf 83,8 Mio. €,

Mio. €. Den Löwenanteil fuhr

die in der Wintersportbranche

agierende „Division Sports” 

mit 48,9 Mio. € Umsatz ein. Der 

Erfolg der WINTERSTEIGER AG ist

ein Ergebnis aus Strategie, Inno-

vationskraft und Humankapital –

sprich qualifizierten und moti-

vierten Mitarbeitern. Zur Zukunftssicherung

werden heuer weitere 10 Mio. € investiert, und

zwar diesmal in den Ausbau der Zentrale in

Ried/Innkreis.

WINTERSTEIGER übertraf neuerlich
Rekordergebnis – Expansion geplant

Die WINTERSTEIGER-Vorstände Ing. Walter Aumayr (l.) und Mag. Günther Kamml konnten das beste
Jahr der Unternehmensgeschichte präsentieren. Foto: Wintersteiger
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Aufsichtsrats-
vorsitzender und 

Mehrheitseigentümer 
Rainer Bartram auf
der Pressekonferenz. 

Foto: Fotodienst
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zu rechnen ist. „Wir gehen davon
aus, den Umsatz hier in etwa halten
zu können,” sagte Vorstand Mag.
Günther Kamml, „dafür wird sich
der Auftragsbestand aus den bei-
den anderen Divisions deutlich er-
höhen – nach den ersten drei Mo-
naten haben wir ein Gesamtplus
von 21,5% im Vergleich zum Vor-
jahr. Es zeigt sich wieder einmal,
wie wichtig es ist, drei Standbeine
zu haben. Wahrscheinlich nehmen
wir noch ein viertes und fünftes
hinzu, so Kamml.”

Skihallen sieht man bei WINTER-
STEIGER derzeit als Nebenschau-
platz. Man konzentriert sich viel-
mehr darauf, den Kunden in den
traditionellen Skigebieten mit inno-
vativen Lösungen zu unterstützen,
zumal Skiservice in Hallen wegen
geringer Abnützung von Belag und
Kanten ein Randthema ist. Natür-
lich ist aber die Ausrüstung der
Rent-Shops in den vielen geplanten
weiteren SkiDomes ein Thema.
Hoffnung gibt auch die Tatsache,
dass immer mehr Wintersportler
ihre Skier leihen und dadurch mehr
Rent-Shops mit Servicestationen
in den einzelnen Destinationen
entstehen dürften. Auch bei ge-
kauften Skiern lässt sich der Trend
zu häufigerem Service beobachten,
so dass weitere Absatzsteigerungen
infolge des zunehmenden Pflege-
Niveaus beim Sportmaterial mög-
lich sind.

Investitionen und 
Forschung
In den letzten beiden Jahren wur-
den 10 Mio. € investiert, davon
knapp 8,5 Mio. € in den Ausbau
der Auslandsniederlassungen:
? Neubau einer Vertriebs- und Ser-
viceniederlassung in St. Hélène du
Lac, Frankreich;
? Neubau einer Vertriebs- und Ser-
viceniederlassung in Salt Lake City,
USA;
? Fertigstellung des neuen Sägen-
werkes in Arnstadt (Deutschland).

„Wir sehen uns in unserer Vorwärts-
strategie bestätigt und werden die-
se fortsetzen. Die vor uns liegende
Strategie umfasst: 
? den weiteren Ausbau unseres
weltweiten Vertriebsnetzes (15.
und 16. Tochter in Russland und
Südamerika in Vorbereitung) und
unserer vielschichtigen Dienstlei-
stungen sowie
? Beteiligungen oder Übernah-
men von Unternehmen innerhalb
oder auch außerhalb unserer drei
Nischen mit Produkten, die einen
starken Vertrieb zum Endkunden
bedürfen.
Dadurch, dass der Gewinn weitge-
hend im Unternehmen verbleibt,
haben wir genügende finanzielle
Sicherheit, WINTERSTEIGER noch
wesentlich zu vergrößern!“ mak

„Nach den Investitionen bei unse-
ren Töchtern werden wir nun wie-
der kräftig in den Ausbau der Zen-
trale in Ried (Oberösterreich) inves-
tieren. Das Investitionsvolumen für
die nächsten zwei bis drei Jahre 
beläuft sich auf 10–12 Mio €“, so
der für die Technik und Produktion
zuständige Vorstand Ing. Walter Au-
mayr. Die Investitionen umfassen ein
neues Logistikcenter, die Erweite-
rung von Produktions- und Büroflä-
chen um 2500 m2 sowie Erneuerun-
gen in der mechanischen Fertigung.
Die Technologieoffensive von WIN-
TERSTEIGER wird zudem durch ein
neues Corporate Design effektvoll
unterstrichen. Für den weltweit tä-
tigen Konzern wurde ein neues,
durchgängiges Kommunikations-
design entwickelt, um die Unter-
nehmensmarke WINTERSTEIGER
international weiter zu stärken. 
Eine große Rolle wird für den
Marktführer nach wie vor die For-
schung und Entwicklung spielen.
Im Bereich F&E sind 30 Techniker
beschäftigt, der Aufwand beträgt
3,58 Mio. € und soll sich noch kräf-
tig erhöhen.

Zukunftsstrategien
Aufsichtsratsvorsitzender und Mehr-
heitseigentümer Rainer Bartram
blickt optimistisch in die Zukunft.

Richtigstellung der MM-Redaktion
In den letzten beiden Ausgaben des Mountain Mana-
gers haben wir fälschlicherweise die Meldung veröf-
fentlicht, dass die österreichische Boardercross-Natio-
nalmannschaft seit Winter 06/07dem Belagtuning der
Firma Reichmann vertraue. Richtig ist vielmehr, dass
die Firma WINTERSTEIGER einen exklusiven Koopera-
tionsvertrag mit dem gesamten Österreichischen Ski-
verband hat und daher auch die Boardercross-Natio-
nalmannschaft serviciert. Die MM-Redaktion bittet dies
zur Kenntnis zu nehmen.

Neubau der Vertriebs-
und Serviceniederlas-
sung von WINTER-
STEIGER in Salt Lake
City, USA

MULTI LIFT      SNOWTUBING®       BABYLIFT       KARUSSELL

Multi Skiliftbau GmbH, Hauptstr. 1, D-83355 Grabenstätt Tel: 0049 8661-242/Fax -1472
Multi Star Skilift, 507 Chestnut Str.-Sunbury, PA 17801 Phone (570) 473-8545/Fax -3252

E-Mail: info@multiskilift.de, Internet: www.multiskilift.de, www.snowtubing.ch

Suche Seilklemmen mit Gehängestange 
für Leitner-Schlepplift, oder auch compl.
Schleppgehänge.Tel. 0049 (0)8378/352

bzw. rupert.schoen@t-online.de

SUCHE/BIETE
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samte Gebiet mit einem Abwasser-
kanal versehen, die Stromversor-
gung erneuert und 3 neue Gastro-
stationen gebaut. Erst nachdem das
Produkt am Berg komplett fertig
war, haben wir dann die Zubringer-
bahn erneuert. Der Grund dafür
war, dass wir den Gästen auf diese
Weise bereits das fertige Produkt am
Berg bieten konnten. Ein weiterer
Grund für den Bau der Fellhorn-
bahn II waren natürlich die langen
Wartezeiten, die wir an Spitzenta-
gen am Fellhorn immer hatten, so-
dass die Talabfahrt und damit auch
30% der Pistenfläche nicht genutzt
wurden.“
Ursprünglich waren für den Ab-
schnitt 2 Sesselbahnen vorgese-
hen, 2005 entschied man sich
dann für eine 8er Kabinenbahn mit
Zwischenstation. Ausschlaggebend
dafür war neben der optimalen
Nutzung des Areals der Anspruch,
auch Fußgänger, Familien mit Kin-
dern und Rollstuhlbenutzer trans-
portieren zu können. 

Blickpunkt Ökologie
Die Fellhornbahn II ersetzt 2 Vor-
gängerbahnen: den Höfle-Schlep-
plift und die Doppelsesselbahn

NEUE BAHNEN

„Faistenoy“, die nach Schweden
verkauft wurde. Der Bau dieser mo-
dernen Anlage war natürlich mit
Eingriffen in die sensible alpine
Landschaft verbunden, doch wur-
de im gesamten Bauverlauf auf
größtmögliche Minimierungs-,
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
geachtet. Dazu wurde das Büro
von Dipl.-Geograph Thomas Diet-
mann im Rahmen des Antrags auf
Bau- und Betriebsgenehmigung
mit einer Umweltverträglichkeits-
studie (UVS) und im Auftrag der
Fellhornbahn GmbH mit der Erstel-
lung eines Landschaftspflegeri-
schen Begleitplanes (LBP) betraut.
Ein Spezialistenteam, dem u. a. ein
Botaniker und ein Wildbiologe an-
gehörten, führte detaillierte ökolo-
gische Untersuchungen zu Wald,
Pflanzenbestand und Wildtieren
durch. Im Rahmen einer ökologi-
schen Risikoanalyse wurden die
Auswirkungen des geplanten Bau-
vorhabens auf Natur und Land-
schaft untersucht. Auf diese Weise
war es möglich, Eingriffe in die Na-
tur schon in der Planungsphase
und später bei der Bauausführung
möglichst gering zu halten. Be-
sonders wichtig war in diesem Zu-

sammenhang laut Thomas Diet-
mann die ökologische Bauleitung:
„Hier muss während der Bauarbei-
ten vor Ort mit Augenmaß darauf
geachtet werden, möglichst um-
weltschonend zu bauen. Bespricht
man z. B. mit dem Baggerfahrer
vorher in etwa die Routen, auf de-
nen er durchs Gelände fährt, kann
man zum einen etwas für die Natur
tun, zum anderen kann der Bau-
herr später teuere Rekultivierungs-
kosten sparen.“

Die Technik
Die Fellhornbahn II verfügt über 94
Kabinen des Typs Sigma, die je-
weils 8 Personen Platz bieten. Mit
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Technische Daten GD Fellhorn II (Höfle)
Seilbahnbauer : LEITNER

Antriebsstation: Berg/1 770 m

Zwischenstation: 1 300 m

Umlenkstation: Tal/920 m

Höhenunterschied: 850 m

Horizontale Länge: 2 666 m

Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s

Förderleistung: 2 400 P/h (100 %)
bzw. 1 200 P/h (50 %)

Fahrbetriebsmittel: 94 Sigma 8er-Kabinen

Seildurchmesser: 56 mm

Der Antrieb wurde am Berg platziert. Die Bergstation der
Fellhornbahn II befin-
det sich auf 1770 m
Seehöhe, im Bildvor-
dergrund warten zwei
leistungsstarke Pri-
noth Pistenfahrzeuge
des Typs Leitwolf auf
ihren Einsatz.
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ihrer Hilfe können 2400 P/h schnell und komfortabel ans Ziel ge-
bracht werden. Die Talstation liegt auf 920 m Seehöhe und bie-
tet der Umlenkstation Platz. Ein- und Ausstieg sind hier be-
sonders komfortabel, da die Kabinen sehr langsam, und zwar
mit einer Geschwindigkeit von 0,2 m/s bewegt werden.

Die Trassenführung der Bahn erfolgt parallel zur Fellhornbahn I und
erreicht auf einer Seehöhe von 1 300 m die Zwischenstation
„Schlappoldhöfle“, wo sich bisher die Endstation der Doppelsessel-
bahn „Faistenoy“ befand. Um alle Pistenabschnitte optimal nutzen
zu können, wurde hier eine vollwertige Zwischenstation mit Zu-
und Ausstiegsmöglichkeit realisiert. Dazu wurde in der Station
„Schlappoldhöfle“ ein unterirdisches Magazin zur Garagierung der
Fahrbetriebsmittel errichtet. Für die unterirdische Variante hatte
man sich entschieden, um die Natur zu schonen und den Almen-
charakter der Umgebung zu erhalten.
Auf Kundenwunsch wurde hier auch die so genannte „schnelle
Weiche“ installiert. Dabei handelt es sich um eine spezielle Art der
Steuerung, mit deren Hilfe man Kabinen in den laufenden Betrieb
einfügen bzw. herausnehmen kann. Dadurch kann die Förderkapa-
zität im Extremfall von 50% auf 100% erhöht oder auch entspre-
chend reduziert werden. Der Bahnbetreiber ist damit in der Lage,
umgehend auf einen Kundenansturm oder einen plötzlichen Wet-
terumschwung zu reagieren und genau so viele Kabinen in Dienst
zu stellen, wie benötigt werden.
Von der Mittelstation geht es weiter zur Bergstation „Schlappold-
see“ auf 1770 m Seehöhe. In der Bergstation wurde der Antrieb in
Unterflurbauweise realisiert. Von dieser geräuscharmen Variante
profitieren nicht nur die Fahrgäste, sondern auch das nahe liegen-
de Restaurant mit Sonnenterrasse. Der Klemmenkanal wurde in der
Bergstation mit Hilfe einer Bürstenabdeckung komplett abgedeckt,
sodass die Klemmen vor Schneeverwehungen geschützt sind. Nö-
tig wurde das durch die exponierte Lage der Station. Um den Feu-
erschutzbestimmungen zu genügen, öffnen sich die elektrischen
Fenster der Bergstation bei Rauchentwicklung automatisch.
In allen Bereichen der Bahn wurde großer Wert auf das Design ge-
legt. Die Wünsche des Kunden spiegeln sich dabei nicht nur in der
Stationsausstattung, sondern auch in der Farbwahl der Kabinen.
Sie sind außen in Rot gehalten, verfügen im Inneren über einen ro-
ten Teppich und werden durch einen anthrazitfarbenen Innenan-
strich ergänzt. Jede Kabine verfügt über eine Einsprechvorrichtung,
damit die Fahrgäste direkt mit Informationen versorgt werden kön-
nen.

Optimiertes Kuppelsystem
Die EU-Seilbahnrichtlinie fordert in der EN 12929-1 grundsätzlich,
das „fehlerhaft am Seil angekuppelte Fahrzeuge noch vor der Sta-
tionsausfahrt stillgesetzt und der Absturz der Fahrzeuge verhindert
werden muss“. Um dieser Forderung genüge zu tun, war bei kup-
pelbaren Bahnsystemen bisher die Einhaltung einer so genannten
„horizontalen Sicherheitsstrecke“ erforderlich. 
Techniker von LEITNER haben nun allerdings für alle kuppelbaren
Umlaufbahnen Sicherheitseinrichtungen entwickelt, die eine Fehl-
kupplung ausschließen und damit ein abruptes Stillsetzen eines
Fahrzeugs wirkungsvoll verhindern. In Verbindung mit der neuen
LEITNER-Klemme ist damit ein sicheres Kuppeln auch in Extremfäl-
len möglich. Zu diesen Extremfällen zählen:
? Bruch oder Beschädigung von Seilführungsrollen in der Station,
? Seilentgleisung an der ersten Stütze vor der Station,
? Eis oder andere Gegenstände in der Laufschiene,
? Bruch oder Abnützung von Betätigungselementen der Klemme.
Dieses optimierte LEITNER Kuppelsystem, das patentiert und vom
TÜV Süd zertifiziert ist, wurde erstmals in Deutschland im Rahmen
der Fellhornbahn II realisiert. Zum Einsatz kommt es sowohl in der
Mittelstation als auch der Bergstation. In beiden Fällen konnte da-
mit die Sicherheitsstrecke verkürzt werden, sodass eine bessere und
niedrigere Seilführung im kritischen Bereich vor der Bergstation
möglich wurde. L/dwl

NEUE BAHNEN
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Die Sigma-8er Kabinen bestechen nicht nur durch ihr äußeres 
Erscheinungsbild, sondern auch durch ihr Design im Inneren.  
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Die Skiregion Klausberg im Südtiro-
ler Ahrntal beginnt mit dem Ort
Steinhaus auf 1 050 m Seehöhe
und reicht weit über die 2000 m
Grenze hinaus. Erschlossen werden
hier mit 8 Aufstiegsanlagen, zu de-
nen nur Kabinenbahnen und Ses-
sellifte bzw. Sesselbahnen gehören,

Pisten unterschiedlicher Schwierig-
keitsgrade, die sowohl für Anfänger
als auch geübte Skifahrer geeignet
sind. Als besondere Attraktionen
gelten neben dem alpinen Skilauf
mit Blick auf 80 Dreitausender-Gip-
fel vor allem der Snowboard-Fun-
park und das Klausi-Land für Kinder
mit Zauberteppich, Kinder-Iglu,
Klausi-Burg, Rutschbahnen, Klausi-
Express und Buckelpisten. Dazu
wurde die Region von „Skiresort
Service International“ schon zum
2. Mal in Folge mit dem „4-Ster-
ne“-Prädikat ausgezeichnet.
Als Aktionäre der Bergbahn Klaustal
AG fungieren zu mehr als 90% Ein-
heimische, sodass man eine tiefe
Verbundenheit zur Region und ih-
ren Einwohnern hat. Schließlich ist
das Unternehmen der größte Ar-
beitgeber der Region und verfügt
über die bedeutendste touristische
Infrastruktur.

Moderne 8 EUB 
Klaussee II
Schon seit 1979 gab es immer wie-
der Pläne zur Erschließung des obe-
ren Teils des Klausbergs, die aber
aus Kostengründen bzw. aufgrund
von Einwänden der Naturschützer
nicht realisiert wurden. Da die Re-
gion bei Wintergästen sehr beliebt
ist und statistisch gesehen die
höchste Skifahrerdichte pro Hektar
Pistenfläche aufwies, musste
schließlich doch gehandelt wer-
den. So wurde 2003 mit den Vor-
bereitungen zur UVP-Prüfung be-
gonnen, im Mai 2006 konnten die
Bauarbeiten zur „K2“ in Angriff ge-
nommen werden.
Da man seit 30 Jahren erfolgreich
mit Doppelmayr zusammenarbei-
tet, ging auch der Auftrag zum Bau
der 8 EUB an Doppelmayr Italien.
Dazu GF Walter Fischer: „Wir ha-
ben seit Jahren eine sehr gute Zu-
sammenarbeit mit Doppelmayr.

Ausführende Firmen:
Seilbahnbauer Doppelmayr
Elektrotechnik Doppelmayr
Planung Ing. Erwin Gasser/Bruneck
Seil Teufelberger
Kabinen CWA

Die Bergstation der „K2“ liegt auf 2510 m Seehöhe. Fotos: Doppelmayr
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DOPPELMAYR/GARAVENTA:
Hoch hinaus mit der „K2“ 

TECHNIK
NEUE BAHNEN 
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Seit Weihnachten 2006 ist in der Skiregion

Klausberg die höchst gelegene Kabinenbahn

Südtirols in Betrieb. Mit ihrer Hilfe wird der

obere Teil des Klausbergs neu erschlossen.
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Die Bahnen sind vom Design her
schön, die Erfahrungen mit der
Technik waren immer sehr gut.“
Die Planungsarbeiten hatte Ing. Er-
win Gasser durchgeführt, das Seil
stammt von Teufelberger. Um die
Kosten zu minimieren, wurden die
Bauarbeiten zu einem Großteil von
den Mitarbeitern des Bergbahn-
unternehmens durchgeführt, die
von Doppelmayr in jedem Bausta-
dium die gewünschte Unterstüt-
zung erhielten.
Die schräge Länge der Trasse, die
über 14 Stützen führt, beträgt

1647 m. Das Gelände der Strecke
ist im unteren Teil sehr steil, zur
Mitte hin passiert man dann den
Klaussee. Die Bergstation, in der
man die Antriebseinheit platziert
hat, liegt auf 2 510 m. Mit dieser
Position wird die „K2“ zur höchst
gelegenen Kabinenbahn Südtirols.
Die Talstation, in der die Abspan-
nung Platz findet, liegt auf 1924 m
Seehöhe. Integriert in diesen Bau-
komplex wurde der vollautomati-
sche Bahnhof, in dem alle Kabinen
garagiert werden können. Bei den
Kabinen selbst handelt es sich um
die neue OMEGA IV-8 LWI von
CWA, die hier erstmals zum Einsatz
gekommen ist.
Zeitgleich mit den Bauarbeiten zur
neuen Bahn wurde eine neue Piste
angelegt, mit der die Skifahrerströ-
me entscheidend entflochten wer-
den konnten. Eine 2. Piste wird
2007 folgen, die Bauarbeiten dazu
haben im Mai begonnen. Wenn sie
fertig ist, wird das Pistenareal der
Skiregion „Klausberg“ um 40 %
über dem Angebot liegen, das
man vor dem Bau der 8 MGD „K2“
zur Verfügung hatte. dwl
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Technische Daten 
8MGD Klaussee II

Förderleistung: 2 400 P/h

Fahrzeit: 4,6 min.

Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s

Anzahl Kabinen: 53

Schräge Länge: 1 647 m

Höhenunterschied: 586 m

Stützen: 14

Antrieb: Berg

Antriebsleistung: 2 x 405 kW

Abspannung: Tal
Die Beförderung erfolgt mit den neuen CWA Kabinen des Typs
OMEGA IV-8 LWI.

28_29_326.Klausberg  21.05.2007  15:26 Uhr  Seite 29





3/2007 MOUNTAINMANAGER

Dazu sollte die Bergfahrt in einem
Zug ermöglicht werden. Um das zu
erreichen, wurde eine neue Tras-
senführung nötig, die nun aber
eine optimierte Anbindung ans
Areal gewährleistet.
Die neue Bahn befördert auf einer
schrägen Länge von 1249 m 2411
Wintersportler pro Stunde ans Ziel.
Dabei wird eine Höhendifferenz
von 461 m überwunden. Um Wind
und Wetter zu trotzen, wurden die
6er-Sessel mit Wetterschutzhau-
ben, den Bubbles, und einer Sitz-
heizung versehen. Auf diese Weise
werden die etwas mehr als 4 Minu-
ten Fahrtzeit ausgesprochen kom-
fortabel bewältigt.
Der Antrieb wurde am Berg plat-
ziert, Abspannung und Sesselgara-
gierung im Tal. Der Bereich der Tal-
station wurde in Form eines mehr-
stöckigen Hochbaus großzügig ge-
staltet, sodass auch eine neue Pis-
tengeräte-Garage für 8 Maschinen
inklusive Werkstatt und Tankstelle
für Diesel, Benzin und Erdgas Platz
fand. Die Bergstation wurde des-
halb in einer kompakten Ausfüh-
rung realisiert. 
Die dazu gehörige, parallel zum
Schönleiten 6er verlaufende Piste
wurde mit einer Beschneiung ver-
sehen.

Neuerungen am Asitz
An der Bergstation, im direkten
Blickfeld des Restaurants, wurde
von Doppelmayr ein zusätzlicher
Übungs-/Schlepplift für Anfänger
installiert. Dieser Lift, der in sonniger
Lage erste Skierlebnisse mit direk-

tem Blick auf das sportliche Umfeld
ermöglicht, überwindet auf seiner
253 m langen Strecke einen Höhen-
unterschied von 41 m. Die Fahrge-
schwindigkeit beträgt 1,3 m/s, die
Förderleistung 578 P/h. 
Bei den Neuerungen im Bereich
der Talstation Asitzbahn ging es
den Verantwortlichen hauptsäch-
lich darum, drei große Punkte zu
erfüllen:
? Entflechtung der Skifahrerströ-
me unter Berücksichtigung unter-
schiedlicher Benutzertypen: Skifah-
rer auf der Schlussfahrt, Skifahrer
auf der Wiederholungsfahrt, Erstzu-
tritte und Kartenkäufer. Gelöst wird
das durch ein größeres Raumange-
bot, eine neue Raumteilung und
zusätzliche Zugangsmöglichkeiten
wie den direkten Bahnzutritt über
die „Arena“ von der Piste her. 
? Optimierte Buszufahrt zur Tal-
station: Die Gäste können nun di-
rekt vor dem Gebäude aussteigen.
Wer Karten benötigt, geht zum
Kassenareal, wer keine kaufen
muss, kann direkt die neue Roll-
treppe zur Bahn benutzen.
? Verstärkter Raumbedarf der
Bahngesellschaft wie z. B. höhere
Lagerkapazitäten, optimierte Raum-
höhe etc.
Vor diesem Hintergrund wurde die
Talstation neu gestaltet und mit zu-
sätzlichen Angeboten wie Tiefgara-
ge mit 60 Stellplätzen, Nahversor-
gung, Après Ski Bereich, Sportcen-
ter mit Skiverleih und Skiservice
versehen. Dazu entstand im Talbe-
reich das Kinderzentrum Leo’s Kin-
derwelt. dwl
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Geheimnisvoller Berg Kodok
An der Bergstation der Reiterkogelbahn in Hinter-
glemm steht ab Sommer 2007 ein neues Angebot
zum Thema „Wandern – ein Erlebnis“ zur Verfügung.
Nach der positiven Resonanz der Themenwanderwege
„Montellino“ am Kohlmais und dem „Teufelswasser“
im Talschluss soll der „Berg Kodok“ die Altersgruppe
der 8 bis 15-jährigen zum Wandern anregen.
In einer zielgruppenorientierten Bildsprache entführt
ein 3,5 km langer Rundwanderweg in die magische
Fantasiewelt des Kobolds Kodok. Motorik, Grips und
Mut sind bei den zahlreichen Spielestationen gefragt,
wobei man spielerisch auch physische Gesetze kennen
lernt.

Technische Daten
6-CLD-B-S Schönleiten

Vertikale Höhe: 461 m

Schräge Länge: 1 249 m

Spurweite: 6,10 m

Mittlere Neigung: 39,69 %

Fahrgeschwindigkeit: 5 m/s

Antrieb: Berg

Abspannung: Tal

Förderleistung: 2 411 P/h

Sesselanzahl: 56 + 6

Übungsschlepplift bei der Bergstation der Asitzbahn/Leogang. Die Bergstation wurde in kompakter Bauweise ausgeführt.

TECHNIKTECHNIK
NEUE BAHNEN
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Die Entwicklung der Pfänderbahn ist eng mit der Bregenzer Fa-
milie Kinz verbunden. So eröffnete auch Dipl.-Ing. Thomas Kinz,
Vorstand der Pfänderbahn AG, die Feierlichkeiten mit Gruß- und
Dankesworten an seinen Vater DDr. Hubert Kinz, der vor ihm die
Geschicke der Bahn gelenkt hatte, Mag. Ferdinand Kinz, den Be-
treiber des Wildparks, der Adlerwarte und des Restaurants am
Pfänder, sowie den langjährigen früheren Aufsichtsratsvorsitzen-
den Dipl-VW Siegfried Gasser und Betriebsleiter Helmut Bonetti,
der seit 39 Jahren für die Pfänderbahn AG aktiv ist.
Glückwünsche zum 80-jährigen Bestehen überbrachten u. a. DI
Markus Linhart, Bürgermeister von Bregenz und Aufsichtsrats-
vorsitzender der Pfänderbahn AG, Xaver Sinz, Bürgermeister
von Lochau, Landesrat Dieter Egger und Landeshauptmann Dr.
Herbert Sausgruber. In den Ansprachen zeigte man sich über-
zeugt, dass die Bedeutung der Pfänderbahn im Laufe ihres Be-
stehens immer größer geworden sei: Einerseits nicht wegzu-
denken bei den Bewohnern der Region und andererseits ein
Magnet für Gäste aus Nah und Fern, so der Tenor. 
Nach der Segnung der Bahn durch Pater Abt Kassian Lauterer
für viele weitere unfallfreie Jahre sorgte das Team von Andrea
Kinz im Hotel Weißes Kreuz/Stadtgasthaus Bregenz für die kuli-
narischen Highlights der Feier, die musikalische Umrahmung
lieferten Mr. Soulsax und das Duo Burle Baumgartner.

Entwicklung der Pfänderbahn
Schon zu Beginn des 19. Jahrhunderts war der Pfänder ein beliebtes
Ausflugsziel. Die touristische Erschließung mit der Anlage von
Wegen und dem Bau des Pfänderhotels folgte in der 2. Hälfte des
gleichen Jahrhunderts. Zur Jahrhundertwende entstanden dann er-
ste Pläne für Aufstiegsanlagen wie z.B. für den Bau einer mit Dampf
betriebenen Zahnradbahn, einer Seilzugbahn mit Wassergewichten
sowie einer elektrischen Trambahn.
Aufgrund neuer technischer Entwicklungen und der positiven Erfah-
rungen mit der neuen Personenseilbahn „Kohlererbahn“ in Bo-
zen/Südtirol wurde 1911 schließlich von einer Gruppe Bregenzer
Bürger zusammen mit der Firma Bleichert die Idee einer Drahtseil-
schwebebahn auf den Weg gebracht. Baupläne für die Talstation,
die Bergstation und ein Hotel lagen 2 Jahre später vor, die Realisie-
rung musste bis nach dem 1. Weltkrieg warten.
Am 20. März 1927 war es dann soweit, die Pfänderbahn wurde in
Betrieb genommen. Für die Pfänderbahnstationen zeichnete Willi-
bald Braun verantwortlich, der zu den bedeutendsten Architekten
jener Zeit zählt. 
Nach mehreren Modernisierungsmaßnahmen in den Folgejahren
wurde die Pfänderbahn 1995/96 komplett erneuert, sodass man
den Berg heute mit einer modernen und komfortablen Pendelbahn
erreicht. Die Bauarbeiten wurden in 7,5 Monaten ausgeführt, die
ehemals vier Stützen wurden durch zwei 54 m und 16 m hohe Vari-
anten ersetzt. Die Panoramakabinen mit bester Rundumsicht bieten
80 Personen Platz, die Fahrzeit beträgt 260 Sekunden. dwl
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Voll auf Draht
JUBILÄUM

Vor 80 Jahren wurde die Pfänderbahn in Bregenz 

in Betrieb gestellt. Über 200 Gäste aus Wirtschaft, 

Politik und Gesellschaft waren beim Jubiläumsfest

am 20. März 2007 dabei.
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Dr. Herbert Sausgruber,
LH Vorarlberg, und
Dipl.-Ing. Thomas

Kinz, Vorstand 
Pfänderbahn AG,

erläuterten Geschichte
und Bedeutung der 

Pfänderbahn. 
Fotos: Pfänderbahn AG

Sylvia Mitterhuber, Marketing Pfänderbahn AG, mit dem Jubiläumsmagazin
„80 Jahre Pfänderbahn“ vor dem Geburtstagskind.
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Zu diesen Gewinnern zählen die
höchst gelegenen Skigebiete in
Vorarlberg, so Fachgruppenob-
mann Mag. Wolfgang Beck bei der
Begrüßung der Teilnehmer an der
diesjährigen Vorarlberger Seilbahn-
tagung in Dornbirn. Sie könnten
immerhin Zuwächse zwischen 2
und 5% verbuchen. 
Dazu habe der Winter 2006/07 die
Bedeutung der Beschneiung ein-
mal mehr ins Blickfeld gerückt. In
den höher gelegenen Skigebieten
war der Beschneiungsaufwand zwi-
schen 20 und 35 % höher als im
Vorjahr, wobei die Kosten dafür die
Seilbahnbetriebe allein zu bezahlen
hätten. In Skigebieten ohne Be-
schneiung habe man hingegen
Umsatzrückgänge von 50% bis hin
zum Totalausfall hinnehmen müs-
sen. Vor diesem Hintergrund schei-
ne es deshalb nicht verwunderlich,
dass für den kommenden Winter
um rund 5% mehr in die Beschnei-
ung investiert werden soll als noch
im Jahr zuvor.
Grundsätzlich kündigte Beck für
die Wintersaison 2007/08 einen
Rückgang der Investitionen um
10 % an. Dabei würden 16,53
Mio. Euro (62%) auf die Seilbahn-
technik entfallen, 21,2 % oder
5,64 Mio. Euro auf die Pistenopti-
mierung. Im Bereich „Sonstiges“
habe man Investitionen im Aus-
maß von 2,84 Mio. Euro (10,6%)
geortet, bei der Gastronomie 
1 Mio. Euro (3,7 %) und bei der
Pisteninformation und Pistensiche-
rung 654000 Euro oder 2,5% der
Gesamtinvestitionen.

Individuelles
Destinationsmanagement
Nach den Grußworten von Dipl.-
Ing. Wolfgang Rümmele, Bürger-

meister Dornbirn, Sport-Landesrat
Mag. Siegi Stemer und LR Dieter
Egger, stellte Dir. Bo Halvardsson
die Kooperation SKISTAR vor. SKI-
STAR mit den Destinationen Sälen,
Vemdalen, Are, Hemsedal und Try-
sil hält in Schweden einen Marktan-
teil am Wintertourismus von 49%
und in Norwegen 27 %. Neben
den individuellen Angeboten der
einzelnen Destinationen und der

stimmigen „Show“ für die Gäste
zeigte Halvardsson die Bedeutung
der Frühbuchungen auf. So würde
ein Großteil der Buchungen schon
beim Urlaub selbst durch spezielle
Angebote initiiert werden. Dazu
werde das Internet vor allem bei
jungen Leuten immer wichtiger,
was einen stimmigen gemeinsa-
men Internetauftritt von SKISTAR
so wichtig mache. Außerdem stehe

die Kommunikation in den Betrie-
ben und mit den Gästen im Blick-
punkt.
Den erfolgreichen Weg der Öffent-
lichkeitsarbeit in der Vorarlberger
Seilbahnwirtschaft zeigte Reimund
Böckle im Auftrag der „Konzept Ma-
nufaktur“ auf. So hätten sich die
Bergbahnen als gefragter Partner
des Vorarlberg Tourismus, der Initia-
tive „Vorarlberg bewegt“, VKW
oder der Medien etabliert. Dadurch
sei es gelungen, sowohl die Positio-
nierung des Bergbahn-Winters als
auch jene des Sommers zu intensi-
vieren. Auch in Vorarlberg ortet
man als Herzstück der Aktivitäten
die eigenen Homepages, die tages-
aktuell gehalten werden und über
eine sehr gute Zugriffsstatistik verfü-
gen: 20000 Zugriffe/Tag im Winter,
10000 Zugriffe/Tag im Sommer. 

Ideen und Erfahrungen
Nach den Berichten aus dem Fach-
verband, dem Marketing Forum
und den juristischen sowie techni-
schen Abteilungen des Landes ga-
ben Dipl.-Ing. Hannes Triebnik, Fa.
Input, Dir. Bo Halvardsson, SKISTAR,
Norwegen, Rolf Seewald, Intersky
Luftfahrt GmbH, FGO Mag. Wolf-
gang Beck sowie Dir. Mag. Christian
Schützinger, Vorarlberg Tourismus,
noch Einblicke in ihre Überlegun-
gen zum Thema „wärmere Zeiten –
weniger Schnee“. Moderiert wurde
die Diskussion von Mag. Elke Jo-
ham, ORF. dwl
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Vorarlberger Seilbahntagung 2007:
Interessante Tendenzen
Die Klimakapriolen des letzten Winters zeigten sich auch 

in Vorarlberg an den Ergebnissen der Saison. Neben der

schwierigen Situation für Betriebe in niedrigen Lagen, gab 

es durchaus Gewinner.

Ing. Friedrich Lins, 
GF der Fachgruppe 
der Vorarlberger Seil-
bahnen, und Fach-
gruppenobmann 
Mag. Wolfgang Beck.
Foto: dwl
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www.mountain-manager.com
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MM-FRAGE: „Bitte zeichnen Sie kurz die
wichtigsten Entwicklungsschritte Ihres
Unternehmens bis zu seiner heutigen Orga-
nisationsform und bestehenden Kooperatio-
nen auf.”
Hans-Ulrich Schläppi:
„Die Entwicklung begann während dem
Zweiten Weltkrieg mit einem Funi-Schlit-
ten und bereits 1948 wurde die frühere
Genossenschaft Lenk-Betelberg gegrün-
det. 2003 fusionierten schließlich die bis
dahin eigentlich fünf Bahngesellschaften
an der Lenk zu den heutigen Lenk Berg-
bahnen. Seit rund 25 Jahren pflegen wir
darüber hinaus eine sehr gute Kooperation
mit Adelboden und positionieren uns heu-
te nach außen eigentlich nur als Skiregion
Adelboden-Lenk.
Nach wie vor sind wir genossenschaftlich
organisiert, insgesamt zählen die Lenk
Bergbahnen heute rund 3300 Genossen-
schafter. Damit haben wir eine sehr breite

Abstützung in der Bevölkerung, wobei die
Verteilung auf 50 Prozent Einheimische
und 50 Prozent ,Fast Einheimische’ – also
Zweitwohnungsbesitzer und Auswärtige –
uns noch einen weiteren wichtigen Vorteil
beschert: bei uns hat man immer den Sinn
einer guten Infrastruktur gesehen und de-
ren notwendige Entwicklung mitgetragen.
So waren trotz sehr guter Geschäftsergeb-
nisse alle Genossenschafter auch speziell in
der letzten Zeit immer bereit, zugunsten
von Neuinvestitionen auf eine Dividende
zu verzichten.
Eine weitere Besonderheit ist sicherlich un-
sere schlanke Führungsstruktur. Das fängt

beim Verwaltungsrat an und zieht sich ei-
gentlich durch die Geschäftsleitung und
das ganze Unternehmen durch. Mit nur
fünf Verwaltungsräten und zwei Mitglie-
dern in der Geschäftsleitung haben wir
ganz kurze Entscheidungswege, das ist ein
wesentlicher Faktor für den Erfolg eines
Unternehmens.”

MM-FRAGE: „Wie gestaltet sich das Jahres-
geschäft für Ihr Unternehmen? Wie sind die
Kenndaten Ihrer Gästestruktur?”
Hans-Ulrich Schläppi:
„95% machen wir derzeit mit dem Win-
tergeschäft, leider nur 5 % im Sommer.
Unsere Gäste sind im Winter in zwei Grup-
pen aufgeteilt: Einmal die ganz konstan-
ten, treuen Saisonkarten-Besitzer, darunter
eben auch sehr viele Genossenschafter.
Insgesamt verkaufen wir in der Skiregion
Adelboden-Lenk ca. 14 000 Saisonkarten
pro Jahr. Hinzu kommen natürlich noch die
Wochen- und Tagesgäste, wobei wir hier
durch den Zusammenschluss mit Adelbo-
den einen kleinen Vorteil gegenüber ande-
ren Regionen haben. 60 bis 70%der Ta-
gesgäste kommen zum Beispiel auf der
Metsch-Seite über Adelboden ins Skigebiet

Hans-Ulrich Schläppi, GF Lenk BB
Ganz nah an die Basis zum Gast gehen

SERIE: 47

Bereits seit einigen Jahren belegen die Lenk Bergbahnen 
regelmäßig einen der vorderen Plätze in den Rankings der 

erfolgreichsten Schweizer Skigebiete. Dabei hält man im Sim-
mental sowohl unternehmerisch als auch in der touristischen

Ausrichtung bewusst an traditionellen Strukturen fest. MM 
sprach mit Lenk-Geschäftsführer Hans-Ulrich Schläppi über die 
Hintergründe des Erfolgs. Seit über 30 Jahren ist der 53jährige 

Finanzfachmann mit dem Unternehmen verbunden und ver-
antwortete vor seiner Geschäftsführertätigkeit unter anderem

die frühe Einführung des Verbundkassensystems Mitte der
80er Jahre sowie verschiedene andere Entwicklungsprojekte.

Lenk-Geschäfts-
führer Hans-Ul-
rich Schläppi.

Über die Talseite Metsch, Bühlberg, Hahnenmoos erfolgt die Anbindung an die Adelbodener Pisten.
Das größere Lenker Gebiet wird verstärkt von jungen, sportiven Fahrern frequentiert.
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– Lenk kann sich dadurch ein bisschen besser auf den Wochengast
konzentrieren.
Bei der Herkunft unserer Gäste stellen wir mit durchschnittlich 87%
Schweizer Gästen vielleicht einen Schweizer Rekord auf. Das ist mit-
unter ein großer Vorteil, kann aber bei einer schlechten Ferien-
konstellation in der Schweiz auch ein Nachteil sein. Das wird dann
jedoch ab März wieder ein bisschen abgedämpft, wenn Adelboden
üblicherweise 50 Prozent Schweizer und 50 Prozent ausländische
Gäste erreicht.
Entsprechend schwankt auch die Altersstruktur unserer Gäste saiso-
nal. In Ferienzeiten überwiegen die Familien, zur Zwischensaison
halten sich Jugend und Senioren in etwa die Waage, während wir ab
Mitte März wieder mehrheitlich jüngere Skifahrer haben.
Das schlägt sich auch auf der Angebotsseite nieder, wo wir in Lenk
mit der Zweiteilung des Tales bewusst zwei Philosophien haben. 
Einmal die Betelberg-Seite, dort setzen wir vor allem auf Familien,
Kinder, ein bisschen auf den gemütlicheren Skifahrer, also vielleicht
Senioren oder einfach Genießer. Und natürlich auf alle, die nicht Ski
fahren, denn diesen Gästen müssen wir als Skigebiet genauso ent-
gegenkommen. In vielen ankommenden Autos sitzt doch ein Famili-
enmitglied, das vielleicht auch nur zur Zeit nicht Ski fahren kann oder
die Großmutter oder das Kleinkind. Die können sich dann trotzdem
im Gebiet immer wieder treffen, seine Übersichtlichkeit gibt ihnen
eine gewisse Geborgenheit. Am Betelberg bieten wir dennoch alles,
was den Wintersport ausmacht: sanfte bis sehr lange Pisten, an-
spruchsvoll bis leicht, Schlitteln, 15 km Winterwandern, Boarden,
Bordercross, eine permanente Rennstrecke und die Langlaufloipe.
Wir sagen salopp, eines der größten Angebote auf kleinstem Raum.
Auf der anderen Talseite ist das Gebiet mit Metsch, Bühlberg, Hah-
nenmoos bis Adelboden größer und dort konzentrieren wir uns stär-
ker auf den jungen, sportlicheren Gast.”

MM-FRAGE: „Welche Entwicklungsperspektiven ergeben sich aus der
derzeitigen Situation?”
Hans-Ulrich Schläppi:
„Wir sehen natürlich die gewisse Schweiz-Lastigkeit und den starken
Zweitwohnungsanteil in unserer Gästestruktur. Um unsere Attrakti-
vität für die wichtige Gruppe der Wochengäste zu verbessern, ist ei-

Präzision ist unser Alltag
Für Lasten bis 5 Tonnen.

HELOG-HELISWISS AG
Haltikon 32, 6403 Küssnacht am Rigi, Switzerland

Phone +4141 854 32 23, info@helog-heliswiss.com

Betriebsstätte Hammerau-Ainring D
Phone +49 08 654 77 99 10

Demontagen und
Neumontagen von 
Ihren Anlagen. Wir 

planen und führen aus:

Effizient, wirtschaftlich 

und ohne Flurschaden

Mit einem reichhaltigen Pistenangebot spricht die Talseite Betelberg Familien
und Genuss-Skifahrer an.
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vation und Initiative, denn wir schulen und
fördern unsere Mitarbeiter nicht nur auf
Freundlichkeit sondern insbesondere auf
Hilfsbereitschaft. Gute Bergbahnen, gute
Beschneiungsanlagen, gute Pisten machen
es dem Gast angenehm, sich in einem Ski-
gebiet aufzuhalten. Aber das reicht noch
nicht ganz aus: der Gast will heute nicht
nur technisch auf einen Berg gelangen,
sondern er will im weitesten Sinn ein Erleb-
nis kreiert bekommen. Und wir wollen den
Gast überraschen, dass er nicht nur sagt, es
ist gut gewesen heute hier Ski zu fahren,
sondern dass er sagt, das war wirklich toll,
die Mitarbeiter der Bahn haben uns sogar
geholfen, die Skis oder Schlitten zu tragen
und den Kindern beim Einsteigen in die
Gondel. Das ist wichtig: nicht nur freund-
lich sein, das wird erwartet, sondern Hilfs-
bereitschaft.
Wir haben deshalb mit dem Personal zu-
sammen einen 12-Punkte-Plan erarbeitet,
das neben den Sicherheitsaspekten auch
das Verhalten gegenüber dem Gast und
gegenüber dem Team, die eigene Initiative
und Motivation berücksichtigt. Beispiele
sind etwa: ist der Mitarbeiter immer kor-
rekt gekleidet – in unserer Kleidung ohne
Fremdwerbung – wird geraucht, wenn der
Gast es sehen könnte, ist er pünktlich und
natürlich, hält er seinen Sicherheitslevel
immer gut ein. An diesen 12 Punkten
orientieren sich nicht nur unsere Schulun-
gen. Sie sind auch die Basis für die Mitar-
beiterbeurteilung durch den Teamleiter,
auf deren Grundlage jeder Mitarbeiter je
nach Saisonverlauf einen Bonus von bis zu
10 Prozent seines Wintereinkommens be-
kommen kann. Mit diesem System lassen
wir einerseits den Mitarbeiter am Erfolg
des Unternehmens aktiv teilhaben, gleich-
zeitig fördern wir auch seine Bereitschaft
zur konstant hohen Leistung.”

MM-FRAGE: „Ihr Unternehmen hat in den
vergangenen Jahre massiv in den Neu- und
Ausbau von Bahnen, Beschneiungsanlagen
sowie Wegen und Pisten investiert. Wo la-
gen die Schwerpunkte und welche Erweite-
rungen/Verbesserungen stehen noch an?”
Hans-Ulrich Schläppi:
„Bei den Bahninvestitionen lag der
Schwerpunkt eindeutig auf der Komfort-
verbesserung. Mit steilen Schleppliften
und komplizierten Pistenführungen funk-
tioniert das heute nicht mehr. Hier haben
wir in den letzten Jahren insgesamt vier

Skilifte durch zwei neue kuppelbare Sech-
ser-Sesselbahnen – Metschstand und Bühl-
berg – ersetzt. Die unerwartet aufgetrete-
nen Windprobleme an der Bühlberg-Bahn
werden wir wohl noch in diesem Sommer
in Zusammenarbeit mit unserem Lieferan-
ten lösen.
Eine Erweiterung des Skigebiets – etwa
durch die Erschließung neuer Gebietskam-
mern – gestaltet sich heute natürlich
schwierig. Was wir in Verbindung mit dem
neuen Dienstleistungszentrum und dem
angesprochenen Ansiedelungsprojekt aller-
dings als Zukunftsvision anstreben, ist die
Verbindung unseres Skigebiets von Betel-
berg nach Metsch. Der Gast könnte dann
kurzfristig auf Skiern die Seiten wechseln
und unser Angebot würde sich auf 130 bis
150 voll verknüpfte Pistenkilometer erstre-
cken.”

MM-FRAGE: „Mit 60% beschneibarer Flä-
che der Hauptpisten liegt Lenk weit über
dem Schweizer Durchschnitt mit rund
20%. Welche Erfahrungen machten Sie in
der vergangenen Wintersaison und welche
Perspektiven ergeben sich daraus?”
Hans-Ulrich Schläppi:
„Dieser Winter war bei uns laut Aussage der
Meteorologen um 7 Grad zu warm – hinzu
kam die ständige Westwindsituation. Da ist
es für uns sehr beruhigend, dass wir in ei-
nem so schwierigen Winter trotzdem sehr
gut bestehen konnten. Wir verzeichneten

in der ganzen Skiregion ein
Minus von nur 7 Prozent
gegenüber der vergangenen
Saison.
Es zeigte sich jedoch, dass
wir bestehende Lücken in
unserer Beschneiung noch
schließen müssen. Konkret
geht es um die Betelberg-
Seite im Bereich Leiterli bis
Stoss mit dem Kinderland.
In diesem Winter hatten wir
dort viermal kurzfristig kei-
nen Schnee mehr und mus-
sten immer wieder neu mit
dem Beschneien anfangen.

Diese wiederholt auftretenden Wärmepe-
rioden machen letztlich auch einen besse-
ren Einsatz der Ressourcen und eine opti-
male Energieeffizienz der Anlagen notwen-
dig. Hier geht es unter anderem um die fle-
xible Nutzung vorhandener Wassermen-
gen für die wirtschaftliche Nachbeschnei-
ung. Ein Beispiel: verfüge ich auf 1600 Me-
ter über 10 Sekundenliter Wasser zur Spei-
sung von 5 bis 6 Schneeerzeugern in der
Nachbeschneiung, sollte ich diese auch ins
System einbringen können und nicht Was-
ser aus 1100 m hochpumpen müssen. Hier
arbeiten wir derzeit gemeinsam mit unse-
rem Lieferanten Technoalpin an der Opti-
mierung unseres bestehenden Systems.
Langfristig könnte dies auch bedeuten,
dass wir in zwei, drei Jahren auch am Berg
ein größeres Reservoir bauen, um prak-
tisch wie ein Kraftwerk Wasser zu sam-
meln. Im Sommer könnte man dann tat-
sächlich Strom erzeugen, im Winter hätten
wir selbst kurzfristig mehr Wasser zur Ver-
fügung, das dann für kleinere Mengen im
Selbstdruckverfahren ohne großen Pum-
peneinsatz genutzt werden kann. Die mo-
derne Steuerungssoftware bietet hier viel-
fältige Möglichkeiten, durch eine weitge-
hende Vernetzung unseres Gebiets mit
rund 40 Kilometern erdverlegten Glasfa-
serkabeln haben wir auch dafür bereits
gute Voraussetzungen geschaffen.”

MM: „Vielen Dank für das Gespräch.”

Bereits auf die Saison 2006/
2007 erweiterten die Lenk 
Bergbahnen im Bereich Bühl-
berg die Beschneiung um 
weitere drei Kilometer.
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Zum Auftakt des 18. TFA der
grischconsulta für Führungskräfte
im Alpintourismus ging es um das
im Schweizer Kanton Graubünden
grassierende Destinationsfieber. Re-
gierungsrat Hansjörg Trachsel griff
den Aspekt auf, ob der Staat das
Recht habe, in den freien Touris-
musmarkt einzugreifen. Denn die
derzeitige Ausgangslage (Stagna-
tion, fehlende Kooperationsbereit-
schaft) zwinge zweifellos zum Han-
deln. Trachsel attestierte dem Tou-
rismus in Graubünden ein Wachs-
tumspotenzial – seine Vision 2012
sieht Graubünden sogar als die füh-

rende Ferienregion der Alpen mit
qualitativ hochstehenden Produk-
ten, ausgelöst u. a. durch die Bil-
dung der neuen Großdestination
Engadin St. Moritz. Sein Credo lau-
tete: „Heute können wir akzeptie-
ren, dass der Staat eingreift, und
zwar als Impuls zur Optimierung
der Rahmenbedingungen.
Hugo Wetzel, Präsident der neuen
Großdestination zog hierauf eine
erste Zwischenbilanz seit dem Start
im Herbst 2006 und präsentierte
die neue CI „La Siluette”, eine Bild-
marke, die Berg, See und Licht
symbolisieren soll.
Ein Beispiel für die erfolgreiche
Strukturreform (vertikale Integra-
tion) einer kleinen Destination stell-
te hierauf Marcel Friberg mit Bri-
gels-Waltensburg-Andiast vor. Hier
stellen die Bergbahnen alle perso-
nellen, materiellen und finanziellen

MARKETING

18. TFA-Forum in Serfaus-Fiss-Ladis:

Die Profis haben auch im 
Klimawandel intakte Chancen

SYMPOSIUM

Das 18. TFA TourismusForum 

Alpenregionen von 26.–28. März

in Serfaus-Fiss-Ladis hat von den

250 begeisterten Teilnehmern

Bestnoten erhalten und – ganz

im Sinne des Leitmotivs „Pole

Position” – für Renntraining er-

ster Klasse gesorgt. Das Highlight

des dreitägigen Programmes war

zweifelsohne der Themenblock

„Klimawandel – Touristiker mit

kalten Füßen im warmen

Schnee?”, viel Anklang fanden

auch die Beiträge über „Marken-

führung” und „Entrepreneurship

– das Führungsmodell von 

morgen”.
„Pole Position im Alpentourismus" lautete das Motto des 18. TFA-Forums in Fiss. Auf dem Lift 

Veranstalter Dr. Roland Zegg (grischconsulta), flankiert von Reg.-Rat Hansjörg Trachsel (l.), Marcel 
Friberg (Präsident BB Brigels Waltensburg Andiast AG) und Hugo Wetzel (Vorstand Destination 

Engadin-St. Moritz). Fotos: mak

Dr. Zegg kündigt das Tagungshighlight
„Klimawandel – Touristiker mit kalten
Füßen im warmen Schnee" an. Wer
sind die künftigen Gewinner, wer die
Verlierer?
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Felix Viehauser, 
Herausgeber von Seil-
bahn.net und GF der
Softwarefirma SEC,

versprach „Schnee 
zu jeder Jahreszeit”

dank der Vacuum
Ice Technology.

Berner Oberland trotz Anpassungs-
mechanismen 150 Mio. CHF oder
22% Umsatz jährlich verloren gin-
gen im Wintertourismus, der Som-
mer brächte hingegen eine Um-
satzsteigerung – in Summe ergäbe
sich ein Verlust von 4 % über das
Jahr gesehen. Dem Klimawandel
technisch entgegenzuwirken z. B.
durch Schneeerzeuger und ver-
mehrten Einsatz bodenunabhängi-
ger Aufstiegshilfen oder weißer Fo-
lien zur Rückstrahlung sind Gren-
zen gesetzt.
Wegen dieser Aussichten gab die
CIPRA eine Deklaration zum Klima-

schutz heraus, durch die eine Kli-
maschutz-Modellregion Alpen als
Welt-Vorbild aufgebaut werden
soll. Der Klimawandel könnte näm-
lich existenziell werden – trotzdem
gibt es noch kaum Beispiele für ei-
nen „neuen Alpenwinter” wie Aro-
sa mit seinen „klimaneutralen Fe-
rien” oder „Clean Energy” in St.
Moritz es vorzeigen.

Schnee zu jeder Jahreszeit
„Schnee zu jeder Jahreszeit dank
Vacuum Ice Technology” versprach
hingegen Felix Viehauser, Heraus-
geber von Seilbahn.net und GF der
Softwarefirma SEC. Allerdings lasse
sich diese israelische Technologie
aus Kostengründen nicht zur Ganz-
flächenbeschneiung heranziehen
(2 000 m3/Tag max. Schneepro-
duktion). Trotzdem ergeben sich
eine Menge Vorteile für Pisten-
betreiber wie z. B. Sicherstellung
des Minimalbetriebes, neuralgische
Punkte einer Talabfahrt be-
schneien, Funparks und Kinderlän-
der sichern, Events und Großveran-
staltungen mit Schneegarantie,
Ganzjahresbetrieb eines Liftes als
Gag, für Gletscherskigebiete Lü-
ckenschluss bzw. bereits im Okt-
ober 1 Piste in Betrieb nehmen
können etc. Auf alle Fälle lässt sich
damit die Saison nach vorne ver-
längern und enormes Potenzial für
das Marketing ausschöpfen. Pro-
jektkosten für eine 700 m lange Pis-
te bei 2 Wochen Einschneizeit ca.
1,2 Mio. Euro.

Ferien in den Bergen 
sind energieschonend
Einen anderen Aspekt im Zu-
sammenhang mit der Klimaproble-
matik  griff Katrin Stüssi von der
grischconsulta auf: die Nachhaltig-
keit. Sie bewies, dass Sustainability
und Business einhergehen können
und stellte das Steinbock-Label als
weltweit erstes Gütesiegel für
Nachhaltigkeit im Tourismus vor.
Man müsse damit rechnen, dass
zukünftige Feriengäste sehr sensi-
bel auf solche Themen reagieren
werden, meinte Stüssi. Hans-Kas-
par Schwarzenbach, Tourismusdi-
rektor in Arosa, gab anschließend
ein Beispiel für aktive Klimapolitik
einer Destination. „Klimaneutrale
Winterferien in Arosa” nennt sich
das zur letzten Saison eingeführte
Produkt, mit dem sich der Gast sei-
nen Arosa-Aufenthalt  klimaneutral
stellen lassen kann. Die Ausgleich-
skosten für den Co2-Ausstoss durch
verbrauchte Energie bei der Anrei-
se, Unterkunft etc. übernimmt die
Kommune Arosa, indem sie bei ei-
nem Climate-Partner Öko-Energie
einkauft. Leider ist die Resonanz
mit 8,5% Anteil an allen Buchun-
gen in der Startsaison noch enttäu-
schend ausgefallen, sehr groß hin-
gegen war die mediale Resonanz.
Daher hofft Schwarzenbach für
Winter 07/08 bereits auf 30% An-
teil. Noch wesentlicher erscheint
ihm aber die Botschaft, dass Ferien
in den Bergen die Umwelt scho-
nen. Das ist alles andere als ein
Werbegag!

Absage an die 
Panikmache
Im abschließenden Roundtable
stellten sich die Referenten einer
Diskussion, wen die abnehmende
Schneesicherheit in die Pole Posi-
tion bringt und wen sie ausschei-
den lässt bzw. was Touristiker tun
können. Als „Einheizer” wurde zu-
sätzlich ÖSV-Präsident Dr. Peter
Schröcksnadel auf die Bühne ge-
holt, der in einem Fünf-Minuten-
Statement vor einer allzu großen
Panikwelle im Zusammenhang mit
der Klimaerwärmung warnte. Es sei
unseriös zu behaupten, dass es
bald unter 1500 m Seehöhe keine
Skigebiete mehr gebe, da die klein-
klimatischen Verhältnisse aus-
schlaggebend sind. Die Prognosen

MARKETING
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ÖSV-Präsident Prof.
Peter Schröcksnadel

äußerte pointiert seine
Meinung zur Klima-

debatte („Arbeits-
platzvernichtung").

Links Vorredner Hans
Kaspar Schwarzen-

bach, Direktor Arosa
Tourismus, der bereits
klimaneutrale Winter-
ferien anbieten kann!
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von ca. 3° C weiterer Erwärmung
würden sich auf die nächsten 100
Jahre erstrecken, folglich sei eine
derartige Dramatisierung schon
heute unsinnig und gefährde nur
Arbeitsplätze, zumal das Vertrauen
in den Wintertourismus verloren
gehe, so Schröcksnadel. Die wich-
tigste Frage sei für ihn, ob die Tou-
rismuswirtschaft mit dieser Erwär-

mung (über)leben könne und sei-
ner Meinung nach können wir ei-
ner Erwärmung um wenige Grade
entgegenwirken. Die entsprechen-
den Vorbereitungen wie ausrei-
chende Beschneiung müssen je-
doch rechtzeitig getroffen werden
(Südtirol ist ein exzellentes Beispiel
dafür). Es gäbe keine echte Alterna-
tive zum Wintersport-Tourismus in
den Alpen, daher sollen wir im ei-
genen Interesse keine destruktiven
und tendenziösen Botschaften ver-
breiten!
Klimatologe Böhm schlug hierauf
vor, dass die Zentralanstalt für Me-
teorologie die Zukunft für jedes
einzelne Skigebiet in Form einer
Auftragsforschung untersucht. Wer
allerdings die rasant steigenden
Kosten der Beschneiung künftig
tragen wird, dafür hatte niemand
ein Patentrezept. Doch sollte Be-
schneiung künftig eine Angelegen-
heit aller im Tourismus Agierenden
sein.

Die Kunst der 
Markenführung
Am zweiten Forumstag ging es mit
der hohen Kunst der Marken-
führung weiter. Direkt aus der
Werkstatt „Brain Logic” der Mar-
kenarchitekten MMag. Markus
Webhofer wurde aufgezeigt, wie
traditionelle Marken souverän in
die Moderne geführt werden (Bsp.

Ischgl und Serfaus-Fiss-Ladis etc.).
Stefan Oetz, Direktor von Interla-
ken-Tourismus, offenbarte, wie sich
die erste Adventure City of Europe
eine neue Marktausrichtung gibt,
indem sie sich sowohl für drei neue
Ups jedoch gegen einen Zu-
sammenschluss zur Jungfrau Re-
gion AG ausspricht. 
Als nächstes wurde Dr. Franz Tschi-
derer, Obmann der Serfaus-Fiss-
Ladis Marketing GmbH und Auf-
sichtsrat der Bergbahnen aufge-
boten. Sein Thema: „Heraus aus
dem Winter-Schmollwinkel mit Flit-
zer, Flieger und Murmliwasser”. Er
verdeutlichte die elementare Rolle
von Bergbahnen, Hotellerie und
Tourismusverband zum Erfolg die-
ser Region (1,7 Mio. Logiernächte,
10 000 Betten). Seiner Meinung
nach haben alpine Feriendestinatio-
nen nur dann eine positive Zukunft,
wenn sie sich nicht nur im Winter,
sondern auch im Sommer/Herbst
im internationalen Wettbewerb der
Urlaubsdestinationen behaupten.

Dazu braucht es Vision und Strate-
gie  – und vor allem den Willen zur
Zusammenarbeit der wichtigsten
Leistungsträger.
Wie das konkret beim Thema Fa-
milien- und Kinderfreundlichkeit
aussieht, schilderte Ernst Mayer
vom Family Spa Resort Alpenrose
(5 Smileys Kinderhotel-Gruppe)
aus Lermoos.

Führungsmodell 
Entrepeneurship
Im Nachmittagsteil ging es um
„Das Führungsmodell von morgen
– Entrepeneurship.” Dazu referier-
ten Bürgermeister Dr. Peter Bran-
dauer aus Werfenweng, dem erfol-
greichen „Enthastungsort” im Land
Salzburg, Mag. Ernst Trummer,
Marketingleiter der Planai Bahnen
Schladming – Thema „Frauen an
die Seilbahnfront” –, Jürg Stucki
von UBS Schweiz über Leadership
sowie Stephan Baer, GF der gleich-
namigen Weichkäserei über „Mit
Herzblut und Nachhaltigkeit zu
Top-Produkten”.
Am dritten Forumstag standen
Outdoor-Touren in der Tagungs-
Destination auf dem Programm.
Architektonische Meisterleistun-
gen, 100% durchgängige Positio-
nierungen, wie man sich erfolg-
reich isst dank Brainfood, Dorf-
bahnwerkstätten und Skischulen
wurden fachkundig besichtigt und
erlebt. mak
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Podiumsdiskussion
der Referenten zum
Thema Klimawandel
(v. l. n. r.): Dr. Reinhard
Böhm, Katrin Stüssi
(grischconsulta), 
Dr. Dominik Siegrist
(CIPRA), Moderator
Christian Buxhofer
(Bündner Tagblatt),
Hans Kaspar Schwar-
zenbach (Arosa 
Tourismus), Dr. Peter
Schröcksnadel (ÖSV)
und Felix Viehauser
(SEC).
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„Flotte Biene? 
Für Komplimente bin ich immer zu haben!“

Sabine Groß, Snowboard-Freak.

TECHNOLOGIES
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3 stagnierenden Hauptmärkten Deutsch-
land, Niederlande und Österreich weitere
neue Märkte effizient aufgebaut werden.
Immerhin ist man ja auf 61 Märkten prä-
sent. Allerdings müssen für die Ziele „Inter-
nationalisierung der Gästestruktur”, „Ganz-
jahrestourismus”, sowie Kooperationen
und Innovationen im Angebot alle touristi-
schen Player zusammenarbeiten.
Ein besonderes Anliegen ist Stolba auch die
Belebung des alpinen Sommertourismus,
für den sie dank der Renaissance des Wan-
derns aber auch aufgrund der Klimaerwär-
mung künftig sogar bessere Chancen sieht.

Zufriedene Wintersportler 
trotz schneearmen Winters
Auch eine Kundenbefragung der österrei-
chischen Seilbahnen mittels SAMON über
die vergangene Saison unter 17500 Gästen
ergab ein positives Bild. Trotz des späten 
Saisonstarts und der mancherorts unerfreu-
lichen Schneeverhältnisse waren die Win-
tersportgäste mit den österreichischen Pis-
ten zufrieden. Die Wertung ist mit 2,0 auf
der Skala (1 = äußerst zufrieden, 6 = eher
enttäuschend) gegenüber dem Vorjahr
gleich geblieben. Selbst mit den Pisten wa-
ren die Befragten mit 2,0 nur leicht unzu-
friedener als im Vorjahr (1,8). Ebenfalls
gleich bewertet wie im Vorjahr wurden die
Seilbahnen und Lifte mit 1,9. Auf die Frage,
ob die Gäste im Bekannten- und Freundes-
kreis das besuchte Skigebiet weiterempfeh-
len würden, antworten fast 60% mit „ganz
sicher”. Dies ist für Verbandspräsident Dr.
Karl ein Resultat der unablässigen Bemü-
hungen und Investitionen, die zuletzt 523
Millionen Euro betrugen, davon alleine 127
Millionen für die Beschneiung. Rund 55%
der österreichischen Pisten können nun-
mehr bei Bedarf beschneit werden.

Wie werden Gäste auf 
Schneemangel reagieren?
Der weitere Verlauf der Seilbahntagung bot
Referate von Michael Gerstmair, GF der
Werbeagentur PPI United, über „Pflicht und
Kür  des Kommunikators Seilbahnen Öster-
reich” und Unternehmensberater Hermann
Bärntatz über „Kompetent führen – erfolg-
reich zusammenarbeiten. Vom Angestellten
zum MITarbeiter.” Am Vormittag des zwei-
ten Tages gab es Inputs aus dem Themen-
feld Klimawandel. So widmete sich Herbert
Formayer vom Institut für Meteorologie an
der BoKu Wien den „Auswirkungen des Kli-
mawandels Schneesicherheit und Beschnei-
ungszeiten in verschiedenen Höhenstufen”
und Mag. Klaus Grabler, GF von Manova,
der Frage „Klimawandel und Schneeman-
gel. Wie werden Kunden reagieren?”

Fazit: Verallgemeinernde Aussagen sind 
gerade beim Wintertourismus wegen des
Kleinklimas nicht machbar, man muss für
jede Region eigene Berechnungen anstellen.
Allerdings sind die Gäste bereits zum Thema
Klimawandel sensibilisiert, was das Bu-
chungsverhalten durchaus beeinflusst. Der
Schnee spielt in der Kaufentscheidung eine
wichtige Rolle (siehe Extra-Artikel). mak
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Verkehrsminister Dr. Werner Feymann  fand 
anerkennende Worte für die Seilbahnbranche.

Dr. Petra Stolba, GF der Österreich Werbung,
sprach über künftige Strategien der Österreich
Werbung, um 3% Wachstum zu erzielen.
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software für den Anpressdruck so-
wie Schnitt- und Abrichtgeschwin-
digkeiten. Auf diese Weise verfügt
der Kunde über 40 Basis-Standard-
Strukturen sowie frei wählbare Va-
rio-Strukturen. Gefragt am italieni-
schen Markt und deshalb auch auf
der ProWinter dabei war die Reich-
mann Produktlinie für das Rentalge-
schäft bzw. das Depot. Zum Ange-
bot gehören u. a. Clean-Dry Schuh-
trockner mit dem mehrsprachigen
Touchpanel-Display, mit dem alle
Funktionen der Desinfektion und
Trocknung gesteuert werden. Dazu

gibt es den Fast-Dry Schuh-Wand-
trockner, den Combiständer Car-
ving-Helm-Schuh, Snowboard- und
Ski-Ständer, Werkstattständer all-in-
one, Kinder- und Jugendständer,
Schuh- und Helmständer, Stock-
ständer etc.  Beim Depotsystem er-
möglichen Skipässe der gängigen
Anbieter den elektronischen De-
pot-Zugang, sodass ein sicheres
Aufbewahren von Schuhen, Beklei-
dung und Wintersportgeräten
möglich ist. Zur Auswahl stehen die
Varianten Safety-two-two, Safety
two und Safety four oder eigene

Schuh- und Skidepots. Abgerundet
wird das Programm mit der be-
währten Rent-Shop- und Depot-
Einrichtung, bei der unterschied-
liche Einrichtungslinien zur Verfü-
gung stehen.
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Stefan Reichmann,
Director Marketing/
Sales (r.), und DI 
Dieter Miller, Ver-
kaufsleitung, präsen-
tierten die Neuheiten
der Reichmann &
Sohn GmbH.
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Die Skipp KG, früher G. Rottenstei-
ner & Co.KG, unter Geschäftsfüh-
rer Gottfried Rottensteiner verfügt
über ein umfassendes Sortiment an
Stangen für die Bereiche Sicherheit
und Absperrung sowie den Winter-
sport. Durch umfangreiche Tests
stehen gerade im Slalombereich
Stangen zur Verfügung, die härtes-
ten Anforderungen gerecht wer-
den und entsprechend getestet
wurden. 
Gottfried Rottensteiner ist außer-
dem Präsident des neu gegründe-
ten Clusters sports &winterTECH,
eines Netzwerks Südtiroler Unter-
nehmen. Die Aufgabe des Clusters
liegt im Vernetzen lokaler Betriebe
untereinander und weltweit, so-
dass Innovationskraft, Produktivität
und Wettbewerbsfähigkeit gestärkt
werden. Neben F&E- sowie EU-Pro-
jekten will man vor allem ausländi-
sche Märkte ins Visier nehmen. So
wird man in naher Zukunft etwa in
Russland und unter Mithilfe von Er-
win Stricker als Executive Coordina-
tor auch in China aktiv werden. 

SunKid propagierte in Bozen ein 
breiteres Förderband. Anstelle der
üblichen 600 mm kann die neue Va-
riante mit einer Breite von 750 mm
aufwarten und bietet so allen Benut-
zern noch mehr Komfort. Ein wei-
teres Beispiel aus der umfangrei-
chen Palette an Ideen ist die neue
Überdachungsvariante „Egg“, die
ein noch besseres Raumgefühl ver-
mittelt. Gerade im Bereich der über-
dachten Förderbänder ist SunKid
mittlerweile in der Lage, Farb- und
Formgebung ausgesprochen flexi-
bel zu halten, sodass man für die
unterschiedlichsten Varianten und
Anforderungen gerüstet ist. 
Unter den Aufträgen, die weltweit
realisiert wurden, sticht u. a. das
Projekt „Mühlwald“/Südtirol ins
Auge. Dort hat man im Tamarix 
Actionpark einen Zauberteppich
mit einer Länge von 228 m reali-
siert und den eigenen Weltrekord
von 2005 getoppt, der mit einem
222 m langen Förderband gehalten

wurde. Interessante Referenzpro-
jekte gibt es außerdem in Baqueira-
Beret/Spanien mit dem größten
und umfangreichsten Einzelauftrag
(vgl. MM 2/07, S. 88 f.) oder dem
180 m langen Zauberteppich „Pe-
ruvian Express“/USA, der durch ei-
nen 200 m langen Tunnel führt.
WINTERSTEIGER bot zur ProWin-
ter einen beeindruckenden Blick in
die umfassende Angebotspalette.
Neu dabei waren die Maschinen-
varianten „basejet“ und „tunejet“.
Der basejet ist ein Belagreparatur-
automat für Skier und Snowboards,
der mit höchster Aufschmelzqua-
lität punktet. Erreicht wird das
durch ein neuartiges Aufschmelz-
system, das optimierte Ergebnisse
bei einer hohen Durchsatzleistung
garantiert. Die automatische Ser-
vicestation „tunejet“ für jeweils ein
Snowboard oder ein Paar Ski ver-
fügt über eine ausgesprochen hohe
Durchsatzleistung. Sie erklärt sich
aus dem Vorschubsystem mit bis 
zu 15 m/min Geschwindigkeit im
Schleifbetrieb, aus der automati-
schen Vermessung von Ski und
Snowboards und aus dem einfa-
chen Handling beim Aufspannen.
Die Grundausführung mit Stein
gibt es mit einem Band- oder Disc-
Aggregat zur Auswahl, zusätzlich
ist sie mit einem Heißwachsmodul
sowie einem manuellen Seitenkan-
ten-Schleifaggregat zu haben.
Ergänzt werden die technischen
Neuheiten durch eine Skischuhan-
passung mittels individuell anpass-
barer Einlegesohlen sowie einer
kompletten Tuning-Tools-Linie für
den Endverbraucher. dwl

TECHNIK

(V. l.): Harald Kaneider, SunKid Sales Manager Italien, und Emanuel Wohlfahrter,
GF SunKid, freuen sich über die Erfolge des Unternehmens.

Blick auf das
Wintersteiger-

Sortiment.
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Slalomstangen und
neue Konzepte hatte

die SKIPP GmbH
nach Bozen gebracht.
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Sie waren laut, bahnbrechend und
revolutionär: Die 70er Jahre des
vergangenen Jahrhunderts liefer-
ten Schlagzeilen und schufen Le-
genden. Es war eine prägende
Zeit, in der Platz und Freiheit für
Revolutionen herrschte. Auch in
Österreich. 1977 gründeten zwei
Pioniere eine Firma, die sie „SKIDA-
TA“ nannten – nach dem Bereich,
für den ihre erste Erfindung ge-
dacht war: ein Ausgabegerät für
Skipässe. Drei Jahrzehnte trennen
das damalige Startup-Unterneh-
men vom heutigen Weltmarktfüh-
rer für Zugangskontroll- und Ticke-
ting-Lösungen. Längst ist auch der
„Ski”-Teil des Namens nicht mehr
ausschließliches Programm: außer
in Skigebieten sind SKIDATA-Zu-
trittssysteme mittlerweile ein be-
kannter Anblick in Stadien und Frei-
zeitparks bis hin zu Messen, Flug-
häfen, Hotels und Einkaufszentren.
Als jüngster Coup ist hier übrigens
der Flughafen München mit der Er-
neuerung des Parkraum-Manage-
mentsystems mit über 100 Ein-/
Ausfahrtssäulen und 70 Kassenau-
tomaten zu nennen.
Seit seiner Gründung hält das
Unternehmen die Branche mit
spektakulären Innovationen in Be-
wegung. Daher steht das Jahr
2007 bei SKIDATA auch ganz unter
dem Motto „30 Years On_Tour“ –
begleitet von zahlreichen Messe-
auftritten mit der Vorstellung der

neuesten „Shooting Stars” der SKI-
DATA-Produktpalette. 
Den Auftakt zur SKIDATA-Tour bil-
dete die Interalpin 2007 am Stand
Nr. 242 täglich ab 9 Uhr ebenso
wie abends bei der Wavebreaker-
Party.

Neu: web-basiertes 
Service und 
Datenmanagement
Die Präsentationen der SKIDATA-
„Welttournee” stehen im Zeichen
spektakulärer Neuerungen im Um-
feld internationaler Trends im web-
basierten Service und Datenma-
nagement. „In der ersten Entwick-
lungsphase von drei Jahren konn-

ten wir gemeinsam mit einem loka-
len Kunden, der eine Vorreiterrolle
eingenommen hat, die ersten gro-
ßen Schritte realisieren“, erklärt
SKIDATA CTO Dr. Harald Raetzsch.
„So wie bei einem echten Rockkon-
zert werden in Innsbruck nun die
Trucks mit Technik und Support für
die On_Tour ’07 gewissermaßen
virtuell entladen.“

TECHNIK
MESSE

Mit Zukunftslösungen wie Web-Services und Datenmanage-

ment präsentierte sich SKIDATA auf der Interalpin in Inns-

buck – als Kick-Off zu einer weltweiten Jubiläums-Tour an-

läßlich des dreißigjährigen Bestehens.

SKIDATA auf der Interalpin: 
Zukunftslösungen und Kick off zur
„30 Years On_Tour“ 

Die SKIDATA-BÜHNE auf der 
Interalpin anlässlich des „30 Years

On_Tour“ Events. Foto:mak

SKIDATA-Produkt-
palette wurde um
web-basierte Services
erweitert. 
Foto:SKIDATA
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Liner von Mexiko City und ein 
Cable Liner System für Venedig.
Ausgestellt wurden u. a. das Lauf-
werk einer 3S-Bahn, die Doppel-
mayr als erster Hersteller in Spanien
und Nordamerika realisieren konn-
te, und ein 16-rolliges Pendelbahn-
laufwerk. Großes Interesse fanden
auch das RPD-System, das in Funk-
tion gezeigt wurde, sowie ein
Klemmenprüfstand, bei dem eine
Torsionsstabklemme des Typs DT
104 auf Herz und Nieren getestet
wurde.

Die Fatzer AG nutzte ihre Prä-
senz auf der Interalpin zur sym-
bolhaften Seilübergabe an die
Nordpark GmbH in Form von
Schaukästen mit den Seilen für
die 3 neuen Anlagen des Nord-
parks, also Nordkettenbahn 1
und 2 sowie die Hungerburg-
bahn. Für die Hungerburgbahn, die
sich noch im Bau befindet, wird das
lärmarme Spezialseil Performa verwen-
det (39 mm), das sich durch besondere

Laufruhe und
Langlebigkeit
auszeichnet.
Zudem verhin-
dern die extru-
dierten Kunst-
stoff-Profile
die Litzenbe-
rührung und
sorgen für eine
längere Le-
bensdauer

(V. l.): Max Baumann, Vertriebs- und
Marketingleiter Fatzer, Hannes Wimpis-
singer, Projektleiter Fatzer Österreich,
und Thomas Schroll, GF Nordpark
GmbH.

Die Frey AG stellte ein neues kom-
paktes Bedienpult für ihre Seilbahn-
steuerungen vor. Auf der Messe war

das Terminal
online mit der
Luftseilbahn
im schwedi-
schen Åre ver-
bunden, wo
Frey auf 2007
die komplette
Steuerungs-
und Antriebs-
technik erneu-
erte. Durch
ihre exponier-
te Lage erfor-

dert die Bahn (Bj. 1976) eine umfang-
reiche Wetterüberwachung sowie spe-
zielle Vorkehrungen, die Gefahren
durch Seilvereisung und starken Wind-
einfluss verhindern. Weiters gab die
Frey AG die Übernahme der Firma
ALPTRONIC SA, Sion, bekannt, wo-
durch die geplante Servicestation im
Wallis realisiert werden kann.

Für Gangloff wird 2007 wieder ein
sehr gutes Standseilbahnjahr. In ihrem
traditionellen Kerngeschäft können die

Berner Fahrzeugbauer gleich mehrere
weltweite Großprojekte realisieren – 

unter anderem mit Garaventa im 
slowakischen Smokovec. Die beiden

160-Personen-Züge werden im Novem-
ber 2007 ausgeliefert und zählen mit

20 Metern Länge zu den bisher größten
Einzelfahrzeugen.

Die Südtiroler Kaser GmbH mit Sitz in
Vahrn hatte einen skicarpet in der Ver-

sion 2007 nach Innsbruck mitgebracht.

Neben dem optimierten Design punktet
der weiter entwickelte skicarpet, den es

in Längen zwischen 29 bis 212 m gibt,
mit seiner optimierten Steuerung per

LCD-Display, wodurch das Handling
noch einfacher geworden ist. Selbstver-
ständlich legt man auch bei der neues-
ten Generation der skicarpets Wert auf
eine kompakte Bauweise, höchste Qua-
litäts- und Sicherheitsstandards sowie
modernste Technik (vgl. dazu S. 79).

Der Schweizer Getriebespezialist Kiss-
ling rückte sein Diagnoseangebot Kiss-

Com ins rechte Licht. KissCom spürt
mit moderner Sensortechnik und Com-
puterauswertung Schäden an Getrieben
und Rollenlagern auf und gewährleistet

so eine wirtschaftliche Instandhaltung
von Bahnanlagen. Die von Kissling-Ex-
perten vorgenommene Prüfung erfordert

keine Demontage und kann in kurzer
Zeit selbst unter Gästebetrieb erfolgen.

Drei gut abgestufte Leistungspakete 
bietet das Programm: Auf Grundlage 
der Basis-Analyse mit Sichtkontrolle

können Kurzberichte, ausführliche Ana-
lyse-Berichte oder detaillierte Expertisen

unter Hinzuziehung eines externen
Fachmannes erstellt werden.

LEITNER Technologies mit
den vier Geschäftsbereichen
Leitner Ropeways, Prinoth,
Leitwind und MiniMétro
konnte zur Interalpin mit ei-
ner Reihe interessanter Aus-
stellungsstücke aufwarten.
So punktete der ausgestellte
6er Sessel mit Haube durch

MESSE
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Weltpremiere der MiniMétro wird im
Herbst 2007 sein.
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Die Reisch Maschinenbau GmbH.

kam mit der Neuheit „Abschlepp-Ber-
gewagen” für 8 EUB. Das selbstfahren-

de Gerät (35 PS Benzinmotor) nimmt
die gesamte besetzte Kabine auf der
Strecke auf und schleppt sie zu einer

gesicherten Ausstiegsstelle. Das Öffnen
der Kuppelklemme sowie das Abheben
der zu bergenden Kabine vom Förder-

seil erfolgt hydraulisch. Neben dem
Gehänge ist eine Leiter angeordnet, die

den Passagieren den Abstieg aus der
Kabine zur Plattform alternativ ermög-
licht. 3 dieser 9 m hohen, 2.8 t schwe-
ren und 4 m langen Fahrzeuge wurden
Anfang 2007 ausgeliefert. Die Laufrol-

len werden hydraulisch angetrieben
und erlauben ein Fahrtempo von bis

zu 2,0 m/s.

Die Carvatech-Geschäftsführer 

Ing. Robert Vockenhuber (l.) und Ing. 
Reinhard Aschauer posierten für den

MOUNTAIN MANAGER vor einer
poppigen Ultra-Kabine mit orangen

Leder-Sitzbänken und integriertem I-
Pod. Demnächst stehen wieder einige

Großprojekte an wie z. B. eine Funivor
in Italien mit Doppelmayr und eine

8 EUB sowie eine 60 + 1 PB in Brand.
Im Herbst wird die schwere Hunger-

burgbahn nach Innsbruck ausgeliefert.

Wiegand reüssiert mit der Transport-
und Erlebnisbahn Wie-Li. Seit Herbst

2006 existiert eine solche Anlage auch
im Skizentrum Vogtlandarena Klin-
genthal (D) bei der Sprungschanze.

Wie-Li dient als 4-sitziger, aufgestän-
derter Shuttle für Rodler, Skischulen,

Trendsportler, Ausflügler und dank
Seiteneinstieg auch für Skifahrer.

Schneemaschinen 
und Zubehör
Bächler Top Track kündigte auf der
Interalpin ein neues Schneeerzeuger-

Konzept unter der Bezeichnung „Bal-
listic Snow“ an. Die neue Technologie
des gleichnamigen US-amerikanischen

Unternehmens arbeitet mit zwei ver-
stellbaren Düsen, die jeweils einen fla-
chen Streu-Strahl mit hoher Geschwin-

digkeit der Wasserpartikel erzeugen
(daher „Ballistic“). Die als Lanze und

mobile Schlitteneinheit erhältlichen
Schneeerzeuger überzeugen laut Anbie-
ter durch eine hohe Schneeproduktion

bereits bei Grenztemperaturen (ab 
- 2 °C Feuchtkugel), geringen Energie-
verbrauch sowie eine besonders einfa-
che Bedienung und Vernetzung. Erste

Referenzanlagen in Europa sollen laut
Europa-Importeur Bächler auf die

nächste Saison entstehen.

SUFAG trat erstmals gemeinsam mit

ARECO auf einem Messestand
auf, die beide zur SnowNet-
Group gehören und sich im

Portfolio ergänzen. Durch die
Zusammenarbeit wurde eine
führende Position am Welt-

markt erreicht. Dazu beigetra-
gen hat u. a. auch die regelbare

Schneilanze SUPERSNOW
S10-4, die im Bild mit den er-
folgreichen Verkaufsrepräsen-

tanten Josef und Michael Moosbrugger
zu sehen ist.

ARECO feiert Erfolge mit der neuen

Supersnow II. Diese einfache, robuste
und verlässliche Schneemaschine 

verfügt über dieselbe Steuerung wie
SUFAG und produziert beachtliche

Schneemengen, wie Verkaufsmanager
Franz Schlemmer erklärt.

Hannes und Elisabeth Zottl können
stolz auf ihre revolutionäre, nochmals

verbesserte Propellermaschine ZEK
147C sein, die bereits bei - 0,75° C

Feuchtkugeltemperatur Schnee erzeugt
– ohne mehr Energieaufwand als Mit-
bewerberprodukte zu benötigen. Eine

weitere Optimierung auf 0° C FK wird
angestrebt.

MESSE
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Die italienische Firma Snowstar kam

mit der Neuheit „Taurus” auf die Inter-
alpin. Das ist eine 10 m bzw. 6,5 m
hohe, bi-fluide Schneelanze mit Außen-
mischung und Durchflussregelung. Sie
verfügt über 2 fixe und 6 schaltbare 
Düsen und 4 Nukleatoren. Taurus ver-
spricht Windunempfindlichkeit und 
beste Schneequalität auch bei Randtem-
peraturen sowie eisfreien Lanzenkopf
selbst bei tiefen Temperaturen.

YORK Neige gehört nunmehr zum

Weltkonzern Johnson Controls mit
130000 Mitarbeitern. Der weltweit
größte Anbieter von vollautomatischen
Lanzen (36000 verkaufte Stück) prä-
sentierte sich selbstbewusst am Inter-
fab-Stand mit den besonders erfolgrei-
chen Typen „Rubis” und „Safyr” im
Mittelpunkt. Interfab erzielt ca. 10%
des Weltjahresumsatzes der YORK-
Produkte.

Auch für Wolfgang Freimoser, Inha-
ber der Firma Beschneiungs- und Be-
leuchtungstechnik aus Ruhpolding – im
Bild mit Gattin – war diese Interalpin

der erste Messeauftritt. Freimoser stellte
seine Betonfundamente für Flutlichtan-
lagen und die Glasfasertechnik sowie
den Rohrleitungsbau in den Mittel-
punkt seiner Präsentation und konnte
viele neue Interessenten, vor allem aus
dem Salzburger Raum, gewinnen.

Die israelische Firma IDE mit ihrem
All Weather Snowmaker stellte eine

für die Seilbahnbranche neue Be-
schneiungstechnologie mittels Vaku-
umverdampfung vor. Die IDE kann
Schnee bei jeder Umgebungstempera-
tur produzieren – je nach Größe von
200 bis 2000 m3/Tag, und zwar um-
weltfreundlich ohne chemische Zu-
satzstoffe. Die Vertretung im deutsch-
sprachigen Raum obliegt der Wanker
& Viehauser OEG aus Bad Hofgastein.

AGB aus Hall präsentierte die aktuellen
Themen Schneiwasseraufbereitung so-
wie Drucklufterzeugung und – aufberei-
tung sehr anschaulich. Um die Technik

besser sichtbar zu machen, wurden
Schnittmodelle eines Kühlturmes, eines
Hydac-Rückspülfilters im Simulations-
betrieb, Modelle von Visades UV-Entkei-
mungsanlagen, Hochdruckarmaturen
und der AGB Snow-Activator ausge-
stellt.

Bei LENKO gab es u. a. die neue, 
3-stufig regelbare Lanze Orion zu sehen
(10 m und 7 m Höhe), die auf der ers-
ten Stufe bereits einen Wasserdurchsatz
von 60 Litern bringt. Das Wesentliche
ist das Atomizer-System wie bei der Pro-
pellermaschine und ein beheizter Kopf
aus gefrästem Aluminium (80 W) mit
10 Wasser- sowie 6 Atomizerdüsen.
Dieser wurde
aus Gründen
der besseren
Aerodynamik
mit einer gro-
ßen Ausspa-

rung in der Mitte designt. In Brixen,
Ischgl und Scheffau wurde Orion letzte
Saison bereits eingesetzt und die vorteil-
hafte Schneeverteilung bzw. hohe
Schneileistung bestätigt (Sogwirkung bei
Wind). Ziel von LENKO war es, eine
Lanze zu entwickeln, die bereits im
Grenztemperaturbereich ausgezeichnete
Schneikapazitäten bei geringem Wasser-
druck liefert aber auch in der maxima-
len Schneeproduktion wettbewerbsfähig
ist (max. 34,3 m3/h).

Gemini zeigte dem Publikum nicht
nur eine optimierte Propellermaschine

MESSE
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ßere Bruder mit starkem 170-PS-
Motor und einer Raupenbreite von
3,10 bis 3,70 m. Am oberen Ende
der Skala liegt die Paana Forest. Mit
kraftvollem 6-Zylinder-180 PS Mo-
tor, einer Arbeitsbreite von 3,10 bis
3,40 m und einer Zweimann-Kabi-
ne wird sie höchsten Ansprüchen
gerecht. 

Georg Puz, Sales Manager Marine &
Power 
Products,
Angelika
Dohr, Cus-
tomer Ser-
vice Mari-
ne, und
Allen Hid-
ding, Area
Sales Ma-
nager
Yamaha

Motor Europe N.V., informierten über
die Yamaha Schneemobile 2008 so-
wie die neuesten ATV-Modelle. Yama-
ha hat dabei eine große Auswahl so-
wohl für sportliche Aktivitäten als
auch für den Arbeitsbereich wie etwa
den Phazer MTX oder den RS Viking
Professional. 

Auch Halfpipes müssen
anfänger- und kinderge-
recht werden, fordert die
Schweizer Zaugg AG
und präsentierte in
Innsbruck ihren neuen
8-Fuss-Pipedesigner. Die
Anbaufräse entspricht
mit ihrer einfachen Be-
dienung und der auf-
wändigen technischen
Ausführung dem erfol-
greichen 13-Fuss-Stan-
dardmodell und kann
bei Bedarf auf die grö-

ßere Pipehöhe nachgerüstet werden.

Sicherheitstechnik
Inauen-Schätti zeigte
seine aktuelle Lawinen-Si-
cherheitstechnologie. Ne-
ben den fest installierten
Mehrfach-Auswurfvorrich-
tungen Lawinenwächter
und den Lawinenmasten
zählt dazu auch die ma-
nuelle „Lawinenpfeife“.
Thomas Rentsch erklärt
die Funktion der mobilen

oder stationären Einzelwurfvorrich-
tung, die 2,8 kg-Sprengpatronen zielge-
nau bis zu 200 Meter weit befördert.

Die J. KRISMER Handelsgesell-
schaft m.b.H. aus Innsbruck infor-
mierte über ihr praxisbewährtes Pro-

gramm für die Sicherung von Hängen
und Böschungen, den Steinschlagschutz

und Stützbauwerke. Dabei garantiert
das System Krismer®, das auf weit über

1 000 Referenzen verweisen kann,
größtmögliche Sicherheit bei minimier-
tem Kostenaufwand (vgl. dazu S. 72).

Petzl stellt bereits seit über 30 Jah-
ren hochwertige Ausrüstung für
leistungsorientierte Kletterer her,
wobei man sich auf persönliche
Schutzausrüstung bzw. im Berg-
bahnbereich auf Rettungssysteme
vom Seil und Ausrüstung für Arbei-
ten an Masten spezialisiert hat.
2007 vervollständigte Petzl sein
Angebot an Gurten mit den Pro-
duktreihen Mehrzweck-Gurte und
Gurte für seilunterstützte Arbeiten
mit integrierter Seilklemme, um
den Aufstieg am Seil zu vereinfa-
chen. Dazu ist das Verbindungsmit-
tel „Absorbica“ nun in der neuen
Länge von 150 cm erhältlich. Mit
der neuen Länge können sich Ar-
beiter an größeren Strukturen posi-
tionieren und die Mobilität am Ar-
beitsplatz erhöhen.

Die Pfeifer Seil- und Hebetechnik
GmbH, die sich in der Branche mit
ihren Förderseilen sowie Seilen für
Trommel- und Spielkopfwinden ei-
nen Namen gemacht hat, widmete
sich zur Interalpin vor allem auch
der Sicherheit, und zwar im Rah-
men von persönlicher Schutzaus-
rüstung für die Bereiche Evakuie-
rung, Rettung und Absturz-Siche-
rung. Bei diesen Produkten arbeitet
man seit Jahren mit dem Sicher-
heitsprofi Bacou-Dalloz zusammen.
Für den Komplettanbieter ist der
Systemgedanke wichtig, deshalb
nehmen profunde Beratung und
Schulung auch einen wesentlichen
Stellenwert in der Marktbearbei-
tung ein. Alle Komponenten befin-
den sich am neuesten Stand der
Technik und verbinden optimalen
Schutz der Anwender mit Bewe-
gungsfreiheit und größtmögli-
chem Komfort.

Die Snowgripper GmbH hatte ihr
gleichnamiges Lawinenschutzsys-
tem nach Innsbruck mitgebracht,
das bereits vielerorts wertvolle
Dienste leistet. Erstmals präsentiert
wurden die neuen Anhängepunk-
te, die ein Verschneiden des Win-
denseils beim Präparieren verhin-
dern helfen und sich als Besucher-
magnet entpuppten. Diese Anhän-
gepunkte, die statisch berechnet
sind und natürlich den gesetzlichen
Vorschriften entsprechen, zeichnen
sich durch eine robuste Bauweise

MESSE
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Maßgeschneiderte Schutzausrüstung
präsentierten (v. l.): Uwe Reber, Marke-

ting/Distribution/Fall Protection Bacou-
Dalloz, Michael Stadler, GF Pfeifer Seil-

und Hebetechnik GmbH, und Patrick
Rudolph, Pfeifer Verkauf und Beratung.

IMMER AKTUELL MIT MM ONLINE

www.mountain-manager.com
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CORTECH wurde Anfang der 90er-
Jahre gegründet und hat viele Neu-
heiten wie z.B. die Hydrobox (ver-
senkbare Schacht-Säule), den Hy-
drostop (intelligenter, entfernbarer
Hydrant), Skitrack (Motorschlitten
zum Spuren) und vor allem die
Campus Pole (Nukleatoren-Lanze)
auf den Markt gebracht, ehe die
Firma im Jahr 2000 Teil der Snow-
star-Gruppe wurde. Seit 2005 geht
Italo Corona wieder eigene Wege
und hat seither neue Propellerka-
nonen (Lynx), neue Lanzen (Hawk)
und ein breites Sortiment an Zube-
hör entworfen – darunter die ein-
gangs erwähnte Automatiksteue-
rung C-Matic. Dank dieser ist jede
beliebige Schneilanze automatisier-
bar – vorausgesetzt, es ist eine zen-
trale Wasser- und Luftzufuhr vor-

handen –, das System ist nämlich
mit allen handelsüblichen Produk-
ten kompatibel. Die durch interna-
tionale Patente geschützte C-Matic
garantiert folgende Funktionen:
? Automatischer Start.
? Automatisches Ausschalten.
? Einstellen der Schneeart.
? Regulierbarer Wasserdurchsatz
je nach Temperatur
und zwar ohne Einsatz von Strom,
Kabeln, Elektronik oder Bordcom-
puter. Für den Betrieb genügen
Wasser unter Druck und Luft unter
Druck. Das Herz des C-Matic-Sys-
tems liegt im Schacht.
Es lassen sich auf diese Weise der
Start der Pumpstation steuern und
die Position der Maschinen am PC
anzeigen.
„Wir möchten mit  unserem Kon-
zept vermeiden, dass die Betreiber
mit der eher ungeliebten Elektronik
arbeiten müssen und Kabel auf der
Piste haben”, so Corona.

Neuer Lanzenkopf 
Testa Rossa
CORTECH verbindet dieses System
mit einem neuen, kompakten Lan-
zenkopf, den „Testa Rossa” für die
Lanze Hawk. Dieser rote Kopf im
platzsparenden Design, erstmals in
Innsbruck am 18.4. vorgestellt, ver-
hindert angeblich das Problem der
Eisbildung völlig und braucht keine
elektrische Heizung zum Funktionie-
ren. Zugleich ist die Ausbeute im
Grenztemperaturbereich erhöht (ab
2,3 m3/h Wasserdurchsatz). Laut
Italo Corona ist auch der Testa Rossa
ein bedeutender Fortschritt für die
Branche, zumal er auf einer neuen
Konstruktionsweise beruht. Ausge-
stattet mit 8 Doppelklingen-Düsen
und 2 Nukleatoren stellt er eine
interessante Kombination von Pro-
duktionsleistung und Kosten dar.
Die ersten Anlagen mit diesen Neu-
heiten werden heuer in Italien in-
stalliert. mak

Italo Corona, Eigentümer der Firma CORTECH

aus Canal S. Bovo, stellte auf der Interalpin eine

Weltneuheit vor: die revolutionäre Schneema-

schinen-Kontrolle „C-matic”, die ohne Strom,

Kabel, Chipkarten und bordgestützte Com-

puter auskommt. Damit lassen sich vor allem

manuelle Anlagen sofort und kostengünstig

automatisieren.

Neuheit von CORTECH: 
Schneemaschinen ohne Kabel und

Strom steuern

TECHNIK
BESCHNEIUNG

Italo Corona, Eigentümer der Firma CORTECH, präsentierte der Presse auf der
Interalpin seine Neuheiten. Fotos: mak

Die Lanze Hawk mit
dem neuen Lanzen-

kopf Testa Rossa wur-
de am CORTECH-
Stand ausgestellt. 
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bei einer Außentemperatur ab +/- 0° C, LF 70–
75%, Wassertemperatur +7° C. Die maximale
Schneeleistung liegt rechnerisch bei 98 m3/h.
Im Winter 2006/07 überzeugte die ZEK-147
auch Dr. Ingo Karl und das Beschneiungsteam
des Skigebietes St. Johann in Tirol. Fünf der in-
novativen Schneekanonen beschneien seither
erfolgreich vor allem die Senken von Wegkanten
bei Pistenüberquerungen im Skigebiet von St.
Johann in Tirol. Auch in den Wintersportgebie-
ten „Mehliskopf”, „Funpark Leobersdorf” oder
„Eisenerz” ist die ZEK-147 bereits erfolgreich im
Einsatz. 

Vertrieb und auch Events 
über snow+promotion
Der Deutschland-Vertrieb der ZEK-147 sowie der
weltweite Vertrieb der SnowBOX obliegt der
snow+ promotion GmbH aus Mülheim/Ruhr (D).
Das snow+promotion Team ist nicht nur Experte
in Sachen Schneeproduktion und Schneede-
koration, sondern ihr Tätigkeitsfeld erstreckt sich
auch von der Konzeption bis hin zur Realisie-
rung von Schnee-Events. Des Weiteren kann
man SnowDrain-Schneematten sowie hochwer-
tige Funktionsbekleidung der österreichischen
Marke THElimit über snow+promotion bezie-
hen. Als Weltneuheit wurde übrigens in diesem
Bereich ein Stretch-Beschneiungsanzug aus am
snow+promotion-Stand ausgestellt (siehe Foto),
der unter der Skibekleidung getragen werden
kann. Er zeichnet sich durch gepolsterte Brust-
Protektoren, Kevlar-Verarbeitung an den Beinen
und Gesäß sowie engem Strick an Arm- und
Beinlängen aus. mak

Infos: www.snowpromotion.de 

Auch eine Weltneuheit gab es am snow+promotion-
Messestand zu sehen: den Beschneiungsanzug 
„Xtreme” von der Marke THElimit. Foto: mak

Referenzen 06/07 (Auszug)
? Prostyle 2007, Oberstdorf
? ISPO Winter 2007, München
? FIS Weltcup-Skispringen, Titisee-Neustadt
? FIS Biathlon Weltcup, Oberhof
? Tour de Ski, Olympiastadion München
? Nokia Air & Style, Olympiastadion München
? Modena Skipass, Italien
? Tiroler Gletschertour, Düsseldorf, Hamburg, München
? Skihalle Snow Dome, Bispingen (Erstbeschneiung)
? CentrO. Winterwelt, Oberhausen

Ihre Zufriedenheit 
ist unser Auftrag

P l a n u n g
Ausführung
Wa r t u n g

Ihre Zufriedenheit 
ist unser Auftrag

Sie haben eine Idee –
wir die Lösung.

Sie haben eine Idee –
wir die Lösung.

Elektro Berchtold GmbH · A-6410 Pettnau · Dr. Otto-Keimel-Weg 270
Tel. +43/(0)5238/841 23 · Fax +43/(0)5238/841 23-30

Mobil: +43/(0)664/432 64 87 (Berchtold)
e-mail: peter@berchtold.at · Internet: www.berchtold.at

TECHNIK
BESCHNEIUNG
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HasTec KGW 400, Erosionsschutz-
gewebe aus Naturfasern für sichere
Böschungsbegrünungen, eignen
sich besonders für die Verlegung in
Kombination mit dem Hydrogreen
Begrünungsverfahren. Dabei kön-
nen mit HasTec Kokosgewebe Steil-
böschungen bis ca. 55 Grad Nei-
gung begrünt werden. Bei Verwen-
dung von standortgerechtem Saat-
gut werden optimale Begrünungs-
ergebnisse erzielt.
Dieses System wird in Österreich
seit mittlerweile ca. 20 Jahren er-
folgreich von aquasol vertrieben.
Im Laufe dieser Zeit konnten viele
positive Erfahrungen gesammelt
werden, von denen die Kunden
auch weiterhin profitieren.

Hochlagenbegrünung 
mit HasTec KGW 400
Langjährige Erfahrungen bei der
Begrünung von Hochlagen haben
gezeigt, dass der Begrünungserfolg
mit Erosionsschutzsystemen erheb-
lich verbessert werden kann. Der
Abtrag von Feinteilen wird verhin-

dert. So bleiben die Feinteile, die
für die Böschungsstabilität wichtig
sind, in der Böschung. 
Eine wichtige Voraussetzung für die
Begrünung in hohen Lagen ist na-
türlich der Einsatz von Hochlagen-
saatgut. In den letzten Jahren ist
hochwertiges Saatgut für derartige
Standorte ausreichend am Markt
verfügbar.

Begrünte Ufer bei 
Speicherteichen mit 
HasTec KGW 700
HasTec KGW 700 wird als Hilfsmit-
tel für naturnahe Bausysteme im
Wasserbau eingesetzt. Damit wer-
den sowohl Ufersicherungsmaß-
nahmen von Speicherteichen als
auch von Bachläufen ausgeführt.
Gerade bei den häufig ausgeführ-
ten grünen Uferbereichen an Be-
schneiungsteichen wird mit Hilfe
von HasTec KGW 700 eine anspre-
chende Optik erreicht. 

Neues aquasol Logo
Seit 1. April 2007 tritt aquasol unter
einem erweiterten Logo an die Öf-
fentlichkeit. Der ebenfalls neue Slo-
gan „starke Bausysteme“ soll Si-
cherheit und umfassende Kompe-
tenz signalisieren. Auch der Inter-
netauftritt wurde neu gestaltet. So
können Informationen jetzt unter
www.aquasol.at direkt abgerufen
werden. 

Infos:
aquasol Handelsges.m.b.H.
Tel: +43(0)1/3321192
Fax: +43(0)1/3320051
E-Mail: office@aquasol.at 
Internet: www.aquasol.at

TECHNIK
BEGRÜNUNG/ÖKOLOGIE

Aquasol hat jahrelange Erfahrung in der Begrünung ge-

sammelt. Mit ausgereiftem Know-how und den richtigen

Hilfsmitteln ist man auch für schwierige Aufgaben bestens

gerüstet.

AQUASOL: Grüne Böschungen – 
naturnah, sicher und standortgerecht

HasTec KGW 700
kommt u.a. beim Bau
von Speicherteichen
zum Einsatz.

i
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Aquasol Erosionsschutzsysteme schützen Böschungen bis zur Erzielung 
einer geschlossenen Vegetation. Fotos: aquasol
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Schon die Länderqualifikationen
entpuppten sich 2007 als gut be-
suchte Treffpunkte begeisterter Pis-
tenfahrzeugfahrer, die ihr Können
unter Beweis stellen wollten. Die
Wettkämpfe fanden in Österreich,
der Slowakei, der Schweiz, Italien
und Frankreich statt. Besonders re-
ger Zuspruch fand sich dabei in der
Slowakei und in Frankreich, wo An-
fang Mai auch das Finale ausgetra-
gen wurde.

Dafür hatten sich insgesamt 38 Fah-
rer qualifiziert, 14 Italiener, 12 Ös-
terreicher, 5 Franzosen, 4 Schweizer
und 3 Slowaken. Die Aufgaben, die
in der Endrunde so schnell wie
möglich gelöst werden mussten,
waren knifflig und bestanden aus 3
Spielen, einem Prinoth-Triathlon:
? Pendel,
? 8 Luftballone zerplatzen,
? Labyrinth mit 2 Kugeln.
Die Stimmung während der Wett-
kämpfe war bei Teilnehmer und

Zuschauern ausgezeichnet. Viele
Fans feuerten die Kandidaten trotz
widriger Wetterverhältnisse an. 

3-fach-Sieg an Österreich
Auch wenn die Platzierungen denk-
bar knapp ausfielen, hatten 3 öster-
reichische Fahrer letztendlich die
Nase vorn:
? Platz 1: Harald Düngler, BB Sil-
vretta Nova, durfte sich über den
Quad von Yamaha im Wert von
8000,– Euro freuen.

750 Teilnehmer

aus 5 Nationen

stellten sich 

dieses Jahr den

Aufgaben bei

der Prinoth 

Drivers Trophy.

Das Finale fand

in Tignes/Frank-

reich statt.

PISTENFAHRZEUGE
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Die Resultate der 
Drivers Trophy 2007.

Fotos: Prinoth

Prinoth: Drivers Trophy 2007
entschieden
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? Platz 2: Ein Rei-
segutschein von
Schenker Reisen im
Wert von 2 000,–
Euro ging an Man-
fred Trecksel, BB
Wildschönau.
? Platz 3: Christian
Sutter, BB Mellau,
erhielt einen Reise-
gutschein im Wert
von 1000,– Euro.
Nach den Stockerl-
platzierungen wur-
de das Feld der
Bestgereihten wie-
der internationaler.
So gingen der 4.
Rang an die
Schweiz, Platz 5 an
Frankreich und
Rang 6 an Italien.
Der amtierende
Meister der Prinoth
Trophy 2005 konn-
te den guten 8.
Platz erreichen.
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www.seilbahnen.ch

www.seilbahnen.ch

www.seilmontagen.ch

www.seilmontagen.ch

www.lawinenwaechter.ch

Ihre 
Seilschaft
Grosse, herausfordernde und profes-

sionelle Leistungen werden im Team

erzielt. Wir sind Ihre Seilschaft von 

der Projektierung, Fabrikation, Mon-

tage bis zur Servicearbeit.

Kundenwünsche sind unser Metier.

Ts c h a c h e n 1 · C H - 8 7 6 2 S c h w a n d e n
Tel. +41 55 647 48 68 · Fax +41 55 647 48 69
info@seilbahnen.ch · www.seilbahnen.ch

Die Teilnehmer an der Endrunde.

8 Luftballons mussten mit großem Geschick zum Zerplatzen gebracht werden.

Die Freude über das
hervorragende Ab-
schneiden war groß:
Sieger Harald Düng-
ler, BB Silvretta Nova,
am Quad, Platz 2 für
Manfred Trecksel, BB
Wildschönau und
Platz 3 für Christian
Sutter, BB Mellau.
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SunKid hat die Lösung
Die Wahl der „Carosello Ski Folgaria
GmbH” fiel schließlich auf einen SunKid
Zauberteppich, der mit einer Galerie über-
dacht ist. Das 165 m lange Förderband ist
mit einer Blue Eye Oberfläche ausgestattet
und wird mit einem 18,5 kW Antriebsmo-
tor betrieben.

Die überdachte Anlage wird durch ein Vi-
deosystem überwacht und ist zudem mit
einer Audioanlage, über die auch Anwei-
sungen durchgegeben werden können,
ausgestattet. Dadurch ist es möglich, die
gesamte Anlage nur von einer Aufsichts-
person zu überwachen. Claudio Valle, Ko-
ordinator der Carosello Ski Folgaria GmbH:

„Das überdachte Förderband funktioniert
perfekt und ist ein optisches Highlight in
unserem Skigebiet. Es ist vor allem bei jun-
gen Leuten sehr beliebt und man erzählt,
dass sich schon einige lustige Geschichten
in der Galerie abgespielt haben.“

Infos: www.sunkid.at
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Die Dimensionierung der Galerie ergibt ein großzügiges Raumgefühl. Der SunKid Zauberteppich fügt sich gut in die Umgebung ein.

i

TECHNIK
FIRMEN NEWS

Samtime: Großer Erfolg mit Snowfunpark Wittenburg
Die junge Firma „samtime” aus Sil-
bertal belieferte den neuen Snow-
funpark in Wittenburg mit 5 Com-
pac-Förderbändern – und nicht wie

irrtümlich gemeldet ein Mitbewerber! Darüber hinaus be-
zog der Snowfunpark aber noch eine Reihe weiterer Leis-
tungen von dem aufstrebenden Vorarlberger Wintersport-
Lieferanten.
Samtime ist nicht nur Österreich- und Deutschland-Repräsentant
für den Südtiroler Förderband-Hersteller Compac, sondern Part-
ner des Snowfunparks, der hier die ausschlaggebenden Verhand-
lungen und Abschlüsse getätigt hat. „Der Auftrag über 5 Com-
pac-Förderbänder war ein großer Erfolg sowohl für unsere Firma
als auch für Compac, da dies der erste Auftrag für eine Skihalle
war”,  erwähnt GF Stefan Kern. „Wir hatten starke Mitbewerber,
gegen die wir uns schließlich durchsetzen konnten. Das optima-
le Preis/Leistungsverhältnis war hier entscheidend. Anschließend
folgten gleich weitere Aufträge für Skihallen in Korea, bei denen

Compac-Förderbänder zum Einsatz ka-
men”, so Kern weiter.
SAMTIME lieferte wie o. e. aber eine
ganze Palette an Produkten für den
Snowfunpark in Wittenburg:
? die kompletten Prallschutzsysteme

für die seitlichen und mittleren Stützen in der gesamten Halle
(großteils Maßanfertigungen),
? das gesamte Aluminium Absperrgitter aus der neuen Alutime-
Produktlinie,
? alle Absperrnetze, Pistenvliese und Hinweistransparente,
? Skischulzubehör wie Markierungswesten, Sammelplatztafeln,
Stangen, Figuren, Wellen, Schanzen, Wippen etc.,
? Pistenrettungszubehör: Rettungsschlitten, Rettungssäcke etc.,
? das große Kinderkarussell mit Tubingreifen, 
? sogar die Schneeschaufeln, Schneehexen und Bügelauf-
schlagrechen.  
Die im Jahr 2003 gegründete Firma SAMTIME konnte sich mitt-
lerweile in den Branchen Bergbahnen, Skischulen und Skirenn-
sport etablieren. Erfolgsfaktoren sind der offene und ehrliche
Umgang mit den Kunden sowie das sehr gute Preis/Leistungs-
verhältnis mit den kurzen Lieferzeiten.

SAMTIME-Geschäftsführer Stefan Kern
kommt aus dem Skirennsport und ist staatl.
Geprüfter Skilehrer. Foto: SAMTIME

Die Skihalle Wittenburg wurde von Samtime mit einer großen Palette an
Produkten beliefert. Foto: Snowfunpark
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